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Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine 
Forderungen können nicht ber 


0 Kaiſertoaſte in Wien. 
ei der Tafel in der Wiener Hofburg am 
— * Abend hielt Kaiſer Karl folgenden it 
Cure Majeſtät! Es gereicht Mir zur wah⸗ 
ne Euro Majeſtät hier herzlichſt will⸗ 
50 an heißen zu können. Schon während der 
= erungszeit weiland Sr. Majeſtät Mei- 
es in Gott ruhenden Großoheims hat das 
enge politiſche und militäriſche Bündnis, wel⸗ 
5 a Staaten aneinander ſchließt, und 
Weihe - gegenwärtigen Kriege ſeine blutige 
Sendic 1 hat, auch in der warmen 
2 5 5 Hilden den beiden Dynaſtien ſei⸗ 
Ne enden Ausdruck gefunden. Es liegt 
15 a dieſes teure Vermächtnis Mei⸗ 
5 igten Vorfahren zu erhalten und ſorg⸗ 
= SL und es beglückt Mich hierbei, auf 
a chen Gefühle ſeitens Eurer Majeſtät 
e n dürfen. In Leid und Freud, in 
b nd Frieden vertrauensvoll geeint, wird 
1957 mit dem gnädigen Beiſtand des Allmäch⸗ 
N err unſere Staaten einer glücklichen 
in gnigegenzufüßten. — Indem Ich Mir 
für 1 urer Majeſtät Meinen wärmſten Dank 
1 „Mir abgeſtatteten Beſuch auszuſprechen, 
ie 85 Mein Glas mit dem Nufe: Se. Ma⸗ 
Be deutſche Kaiſer und König von 
be 1981 treuer Freund und Verbündeter 
8 Wirhelm antwortete hierauf wie folgt: 
Wake Ku rllne und königliche apoſtoliſche 
0 itte Ich für die herzlichen Worte und 
929 ommnung und die gütige Aufnahme 
Dam Ich hier gefunden, Meinen wärmſten 
0 entgegennehmen zu wollen. Es war Mir. 
n Herzensbedürfnis, die Beſuche, welche Eure 
. in Meinem Hauptquartier abzu⸗ 
dern b ae möglichſt bald zu er⸗ 
2 e i 
jeſtät 8 BR a 1 
Treundſchaft erneut zu verſichern. i 
Breunkhaft, mit welcher Mich F 
Jahre bl ruhender erlauchter Großheim viele 
un hindurch beglückt hat und welche Mich 
1 85 ehr auch mit Eurer Majeſtät verbindet, er⸗ 
ar auch Ich den klaren Ausdruck des engen 
mee dem gemeinſamen Kampfe noch feſter ge⸗ 
En 8 Bündniſſes zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn 
5 N utſchland. Daß es Eurer Majeſtät am 
erzen liegt, im Sinne Sr. hochſeligen Majeſtät 
erh und Königs Franz Joſeph unſer 
En is auch fürderhin ſorgſam zu pflegen, er⸗ 
555 mich mit lebhafter Genugtuung, und ich 
55 en nicht zu verſichern, daß Eure Majeſtät 
. Hung dieſer Aufgabe auf Meine 
5 Mitarbeit ſtets rechnen können. Gott 
5 e, daß unſeren durch feſte und vertrauensvolle 
ande geeinten Ländern nach dieſer ernſten und 
großen Zeit bald wieder die Segnungen eines 
. Friedens zuteil werden, und daß ſie 
9 5 glücklichen Zukunft dentgegengehen. Mit 
© em Wunſche erhebe ich Mein Glas und rufe: 
8 Majeſtät der Kaiſer von Sſterreich und 
Nene de König von Angarn, Mein treuer 
reund und Verbündeter, und Ihre Majeſtät 
die Raiferin und Königin hurra! 


SR Karl preußiſcher Generalfeldmarſchall. 

70 5 Karl hat am Montag die ihm von Sr. 
in 5 deutſchen Kaiſer angetragene Würde 
8 ußiſchen Generalfeldmarſchalls ange⸗ 


5 Ordensauszeichnungen. 
m Pb ede Botſchafter erſchien am Montag 
0 Gern erpräftbenten Grafen Clam⸗Martinic 
uiſers a ihm im Namen des deutſchen 
as Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Der Mi⸗ 
el wegen Unwohlſeins an der 
Ac pen un nicht teilnehmen können. 
Aiken r a. D. Fürſten von 
an e der deutſche Kaiſer das Eiſerne 
weiß⸗ſchwarzen Bande verliehen. 


Tafel in d 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 14. Februar (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 14. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Auf dem Nordufer der Ancre führte der Feind nach ſehr 
heftiger Artillerievorbereitung und unter Einſatz ſtarker Infanterie⸗ 
kräfte ſeine Angriffe fort. Vormittags griff er zweimal ſüdlich 
von Serre an. Beide Angriffe wurden im Nahkampf abgewieſen, 
vor der Front ſich feſtſetzende Teile durch Vorſtoß mit der blanken 


Waffe vertrieben. 


— Erkannte Vereitſtellungen weiterer Ver⸗ 


ſtärkungen nördlich, und am Nachmittag auch ſüdlich der Ancre, 
wurden von unſerer Artillerie unter wirkungsvolles Vernichtungs⸗ 
feuer genommen. — Bis zur Somme war auch in anderen Ab⸗ 


ſchnitten und während der Nacht 


der Feuerkampf ſtark. 


1 Heeresgruppe Kronprinz: EL 
Eigene Erkundungsvorſtöße im Bogen von St. Mihiel und am 
Weſthange der Vogeſen waren erfolgreich. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Im Meſtecanesci⸗Abſchnitt errangen unſere Truppen geſtern 
neue Erfolge. — Mehrere Stellungen der Ruſſen wurden geſtürmt 
und gegen heftige Gegenſtöße gehalten. Die Gefangenenzahl hat 


23 Offiziere und über 1200 Mann, 


ſich auf 


die Beute auf | 2 


3 Geſchütze, 12 Maſchinengewehre und 6 Minenwerfer 


erhöht. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Längs Sereth und Donau Artilleriefeuer und Poſtenſcharmützel. 
Mazedoniſche Front: 
Im Cerna⸗Vogen blieben Angriffe der Italiener zur Wieder⸗ 
nahme der Höhe öſtlich von Paralowo trotz lebhafter Feuerwir⸗ 


kung ohne jeden Erfolg. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Kaiſer Karl verlieh dem deutſchen Botſchafter 
Grafen Wedel das Großkreuz des St. Stephan⸗ 
Ordens. Auch andere Herren der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft wurden mit Ordensauszeichnungen bedacht. 
Der deutſche Konſul Dr. von Vivenot erhielt das 
Komturkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens. 


Die Abreiſe. | 
Am Dienstag Vormittag um 10% Uhr empfing 
Kaiſer Wilhelm den ungariſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Tisza in beſonderer Audienz. Um 
12% Uhr fand bei der Kaiſerin Zita im Gifela- 
Zimmer der Hofburg ein Frühſtück ſtatt, zu dem 
Kaiſer Karl und ſein kaiſerlicher Gaſt, Kaiſer Wil⸗ 
En erſchienen waren. Gleichzeitig fand ein 
ne ftatt, an dem die in der Hofburg 
enden 0 8 

FE efolge der allerhöchſten Herrſchaften 

Wie das Wiener k. k. Tel i 
g - egr.⸗Korreſp.⸗Büro 
Nee verlieh Kaiſer Wilhelm am Dienstag um 
x Uhr nachmittags Wien nach einem Aufenthalt, 
er ihn faſt ununterbrochen in der Geſellſchaft des 


Kaiſers Karl weilen ließ, und der ihm, ſo oft er 


ſich in der Öffentlichkeit zei ie i 
0 * 5 . gte, bewies, wie her 
lich und innig das Empfinden in Wien für 2550 


treuen Freund und Bundesgenoſſen des Kaiſers 
Karl iſt. Der Aufenthalt in Wien hatte der 
ernſten Zeit entſprechend keine feſtlichen Veran⸗ 
ſtaltungen gebracht. Umfo mehr war den Ma⸗ 
jeſtäten Zeit geboten, das Beiſammenſein auszu⸗ 
nützen. Auch der Abſchied war auf Wunſch des 
deutſchen Kaiſers ſchlicht wie die Ankunft. Kurz 
nach %3 Uhr verließ der deutſche Kaiſer die Hof⸗ 
burg, von Kaiſer Karl zur Bahn geleitet. Die 
Monarchen waren auf dem ganzen Wege durch die 
Stadt Gegenſtand ſtürmiſcher Kundgebungen des 
Publikums; namentlich vor dem Nordweſtbahahof, 
der Feſtkleid trug, hatten ſich Hunderte eingefun⸗ 


den, die die Monarchen mit lebhaften Hoch⸗ und 


Hürrarufen begrüßten. Die Majeſtäten begaben 
ſich in den Hofwarteſalon, wo der deutſche Kaiſer 
ſich vom Botſchafter und den Herren der Botſchaft, 
ſowie von der Begleitung des Kaiſers Karl ver⸗ 
abſchiedete. Gegen 3 Uhr traten die Monarchen 
auf den Bahnſteig. Der Abſchied war ebenſo 
herzlich wie die Begrüßung bei der Ankunft. Die 
beiden Kaiſer küßten ſich wiederholt und tauſchten 
Händedruck aus. Als ſich der Zug in Bewegung 
ſetzte, ſalutierten die Monarchen und winkten ſich, 
folange fie einander ſehen konnten, zu. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Torn. 


Preßſtimmen. g 
Die Wiener Preſſe erblickt in der raſchen Er⸗ 
widerung des Beſuchs einen neuen Beweis der 
engen freundſchaftlichen Beziehungen. f 
Die Berliner „Germania“ ſchreibt zum Beſuch 
unſeres Kaiſers in Wien: Wir Deutſchen hätten es 
unſerm Kaiſer immer als beſonderes Verdienſt an⸗ 


gerechnet, daß er die Beziehungen zu Wien mit 


beſonderer Liebe und größtem Herzentakt fort⸗ 
ſchreitend immer inniger zu geſtalten verſtanden 
habe. Die ſchlichten herzlichen Worte in den ge⸗ 
wechſelten Trinkſprüchen fänden in ganz Mittel⸗ 


europa den ungeteilten Wiederhall und ſtärkten 


den Glauben an ſeine große Zukunft, für die es in 
dieſen Kriegsjahren unermüdlich gemeinſam 
kämpfe und bereitwilligſt opfere. e 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗BVericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 13. Februar, abends. 

Vormittags ſcheiterte ein engliſcher Teilangriff 
jüdlich von Serre. Im Weſten und Oſten find keine 
größeren Kampfhandlungen. 

Im Cerna Bogen wurden Gegenangriffe in der 
von uns genommenen Höhenitellung abgewieſen. 


Der kfranzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
12. Februar nachmittags lautet: In der Gegend 
von Berry au Bac brachten wir bei der Hohe 108 
mit Erfolg zwei Minen zur Exploſion. In der 
Champagne und in den Argonnen Patrcuillen⸗ 


tätigkeit im Verlaufe der Nacht. Wir führten er⸗ 


folgreich zwei Handſtreiche aus, die uns Gefangene 
eintrugen, den einen in den Argonnen den anderen 
im Abſchnitt der Höhe 304. Sonſt überall ruhige 
Nacht. Es beſtätigt ſich, daß am 10. Februar in 
einem Luftkampfe in der Gegend von Etouvelles 
(Aisne) ein deutſches Flugzeug abgeſchoſſen wurde. 


In der Nacht vom 11. zum 12. bombardierten unſere 


eſchwader die Bahnhöfe von Stenay, Dun ſur 
Meuſe und Athies. 

Franzöſiſcher Bericht vom 12. Februar abends: 

Zeitweilig ausſetzende Tätigkeit der beiden Artille⸗ 


rien bei Bezange und in einigen Vogeſen⸗ 
abſchntten. Sonſt verlief der Tag überall ruhig 
Belgischer Bericht: In der Nähe des Fähr⸗ 


hauſes in der Nacht lebhafte Patrouillentätigkeit. 
Bei Het Sas kam es heute früh zu einem Bomben⸗ 
und Handgranatenkampf. 


Armee. 


Enzliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 12. Februar 


lautet: Wir ſtießen in der letzten Nacht nördlich 
der Ancre in der Nachbarſchaft von Beaucourt an 
der Straße nach Pridieux (Pruiſieux ?) weiter vor, 
wo wir 600 Pards feindliche Gräben ohne Schwie⸗ 
rigkeit beſetzten. Zu Beginn der Nacht griff der 
Feind unſere neue Stellung ſüdlich von Serre an; 
der Angriff wurde durch unſer Artillerie⸗ und Ma⸗ 


ſchinengewehrfeuer leicht abgewieſen. Haig meldet 


weiter kleinere Vorſtöße und fügt hinzu, daß erfolg⸗ 
reiche Beſchießungen nördlich der Somme in der 
Nachbarſchaft von Armentisres und Ypern ſtatt⸗ 
gefunden hätten. 


Feindliche Mißerfolge in Weit und Oft. 


W. T. B. berichtet: Außer den gemeldeten ſechs 


engliſchen Angriffen in der Nacht vom Sonntag 
zum Montag fanden nördlich der Ancre noch zwei 


weitere engliſche Angriffe ſtatt, die ebenſo erfolg⸗ 


los blieben. Ein engliſcher Angriff beim St. 
Pierre Vaaſt⸗Walde, wo am Montag nach ſchwerem 
Artilleriefeuer am ſpäten Abend das Auffüllen der 
engliſchen Gräben mit Sturmmannſchaften erkannt 
wurde, kam nicht zur Ausführung. Nördlich Cour⸗ 
celette brachte eine deutſche Patrouille acht Gefan⸗ 
gene und zwei Maſchinengewehre aus den feind⸗ 
lichen Gräben zurück. Zwiſchen Lille und Arras 
verſuchten die Engländer ſechs Patrouillenvorſtöße⸗ 
die indeſſen ſämtlich zurückgeſchlagen wurden und 
für die Engländer mit Verluſten an Toten, Gefan⸗ 
genen und Material endeten. Der Funkſpruch 
Eiffelturm vom 12. nachmittags ſpricht von einem 
geglückten Handſtreich auf der Höhe 304. ie 
deutſchen Truppen haben von dieſem Handſtreich 
nichts wahrgenommen. a 
Mit Nachlaſſen der Kälte macht ſich an der 
ruſſiſchen Front erhöhte Patrouillentätigkeit be⸗ 
merkbar. ach dem blutigen Scheitern ihrer mit 


großen Maſſen unternommenen Offenſive im 
Rigaer Brückenkopf versuchten ſich die Ruſſen in den 
letzten Tagen längs der Dünafront an verſchiedenen 
Vorſtößen einzelner Sturmtrupps, die, in Schnee⸗ 


35. Jahrg. | 


Mittlere Artillerie⸗ 
tätigkeit auf verſchiedenen Punkten der belgiſchen 


1 
1 
3 
E| 
a 
| 
L 
# 
] 


Se 


Unkel gehüllt, in dunklen Nächten ſtellenweiſe bis 
an die deurſchen Drahtverhaue herankamen, dort 
aber a verjagt wurden. Im wohlgezielten 
Feuer der wachſamen Verteidiger koſtete ihnen der 
Rückzug über die breite, ſchutzloſe Eisfläche jedes⸗ 
mal erhebliche Verluſte. Das gleiche Schicksal er: 
eilte ruſſiſche Unternehmungen am 10. Februar bei 
Poſtawy und Zloczow, ſowie am 12. Februar weſt⸗ 
lich Luzk. Das einzige Unternehmen größeren Am⸗ 
dafi bildete der zweimalige Angriff mehrerer 
ruſſiſcher Bataillone bei Zwyzyn am oberen Sereth 
am 12. Februar, der trotz ausgiebiger Artillerie⸗ 
Anterſtützungen völlig ergebnislos bereits vor der 
deutſchen Linie zuſammenbrach. Im Gegenſatz 
dazu hatten die deutſchen Patrouillen⸗ und Jagd⸗ 
kommandos auch in den letzten Tagen wiederholt 
anſehnliche Erfolge zu verzeichnen. Am unteren 
Stochod gelang einer deutſchen Aufklärungs⸗ 
abteilung am 10. Februar eine Streife, die 5 
Gefangenen wertvolles Belegmaterial einbrachte. 
Ein kurzer kräftiger Vorſtoß bei Kiſtelin am 
11. Februar führte zur Gefangennahme von 2 Offi⸗ 
ieren und 40 Mann. Südlich des Dryswjaty Sees 
wurden am 12. Februar 90 Mann gefangen ge⸗ 
nommen. Einen Erfolg größerer Bedeutung er⸗ 
zielten ſüdlich der Vale Putna⸗Straße unſere Trup⸗ 
pen im Raume von Meſtecaneſti, wo die Ruſſen 
ſchon wochenlang in einer Reihe von zumteil heftig⸗ 
ſten Angriffen einen ſtarken Druck ausübten. 


8 = 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Februar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Im Wippach⸗Tale hielt der lebhafte Geſchütz⸗ 
kampf auch geſtern an. Die Italiener verfeuerten 
zahlreiche Gasgranaten. Feindliche Angriffe aus 
dem Raume von St. Peter wurden abgewieſen. 
Die Anzahl der ſüdlich der Coalba⸗Schlucht einge: 
brachten Gefangenen hat ſich auf drei Offiziere und 
88 Mann erhöht. Am Tonale Paß überfielen 
unſere Truppen einen feindlichen Stützpunkt und 
nahmen 23 Italiener gefangen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Streifzüge öſterreichiſcher Flieger. 
Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet: 


Am Nachmittag des 11. Februar unternahm 
eine Gruppe unſerer Seeflugzeuge einen gelunge⸗ 
nen Erkundungsflug nach Valona, Santi Quaranta 
und Korfu. Eine andere Gruppe hat in den frühen 
Morgenſtunden des 12. Februar militäriſche Objekte 
und Torpedofahrzeuge in Brindiſi angegriffen und 
Bombentreffer erzielt. Alle Flugzeuge ſind wohl⸗ 
behalten eingerückt. Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
12. Februar heißt es: 
(Monte Nero] brach eine feindliche Abteilung am 
Abend des 10. nach heftiger Bewerfung mit Bom⸗ 
ben in unſere Linien ein. Sie wurde ſogleich nach 
heftigem Nahkampf zurückgeſchlagen, verfolgt und 
durch unſer Feuer aufgerieben. Die wenigen über⸗ 
lebenden wurden gefangen genommen. Auf dem 
Hügelkranz öſtlich von Görz wechſelten am 11. und 
in der Nacht zum 12. heftige Angriffe und Gegen⸗ 
angriffe mit ſtarker Beſchießung. Wir haben über⸗ 
all unſere Linien vollkommen wiederhergeſtellt und 
den Gegner glatt zurückgeworfen. Wir fügten ihm 
Verluſte zu und machten mehr als 100 Gefangene, 
darunter einige Offiziere. 


Schönes Wetter begünſtigte die Flugtätigkeit. 
Anſere Flugzeug haben mit ſichtbarem Erfolge den 
Bahnhof von Opeina mit Bomben belegt. Ein 


feindliches Geſchwader warf Bomben auf Vallone l 


(Karit), ohne Opfer zu verurſachen oder Schaden 
anzurichten. Zwei Flugzeuge verſuchten einen An⸗ 
riff auf Udine. Sie wurden ſofort durch unſer 
rtillerie⸗Abwehrfeuer und Jagdflugzeuge in die 
Flucht geſchlagen. Nach kühnem und glänzendem 
Kampfe über der Stadt wurde eins der feindlichen 
Flugzeuge abgeſchoſſen. Die zwei verwundeten 
Flieger wurden gefangen genommen. 


Der öſterreichiſche Erfolg bei Görz. 


Die Berichte der Korreſpondenten der italieni⸗ 
555 Blätter über die Kämpfe vom 9. und 10. bei 

örg ſchildern die unerhörte Heftigkeit des öſter⸗ 
reichiſchen Angriffes. Bevor die ausgewählten 
Truppen der öſterreichiſchen Infanterie zu ihrem 
äußerſt heftigen Angriff norgingen, habe die öſter⸗ 
reichiſche Artillerie die italieniſchen Stellungen 
lieben Stunden lang mit einem wahren Höllenfeuer 
überſchüttet, wech die Italiener gezwungen waren, 
zurückzugehen. Eine Welle der mit größter Kühn⸗ 
beit vorgehenden Sſterreicher ſei dann bis in die 
vorderſten Schützengräben der Italiener vor⸗ 
gedrungen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 13. Februar ge⸗ 
meldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südlich der Valeputna⸗Straße erſtürmten unſere 
Truppen einen ſtark befeſtigten ruſſiſchen Stützpunkt. 
Hierbei wurden 3 Offiziere und 168 Mann als Ge⸗ 
fangene eingebracht und drei Maſchinengewehre er⸗ 
beutet. Bei Zwyzyn am oberen Sereth ſprengte 
der Feind einen Minengang und verſuchte hierauf 
in zweimaligem Angriff vergeblich, in unſere Stell⸗ 
ungen einzudringen. N 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der verſpätet eingegangene bulgariſche General: 
ſtabsbericht vom 19. Februar meldet, An der rumä⸗ 
niſchen Front Ruhe. 


Aus dem bulgariſchen Bericht, vom 12. Februar: 
Numäniſche Front: Bei Iſaccea vereinzeltes Artil⸗ 
leriefeuer an beiden Ufern der Donau, bei Mah⸗ 
mudie Feuerwechſel zwiſchen den Poſten auf beiden 
‚Seiten des Sankt Georgs⸗Armes. 


[Mazedoniſche Front: 


In der Gegend des Vodil 


jene Schönfärberei des 


Der ruſſiſche Kriegsberichl. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
11. Februar lautet: , 

Weſtfront: Nach heftiger Artillerievorbereitung 
griffen die Deutſchen in Stärke von etwa zwei 
Kompagnien in Schneemänteln den Abſchnitt unſe⸗ 
rer Stellung nördlich von Stanislau an und dran⸗ 
gen in unſere Schützengräben ein. Durch einen 
inen wurde der Feind wieder daraus ver⸗ 
rieben. 

RNumäniſche Front: Feueraustauſch. 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Februar meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
10. Februar heißt es ferner: Auf der mazedoniſchen 
Front heftiger Kampf mit Artilleriefeuer und ohne 
jedes Ergebnis Minenſprengungen an unſeren 
Stellungen weſtlich des Dofran⸗Sees. Ziemlich leb⸗ 
haftes Artilleriefeuer auf unſeren Stellungen bei 
dem Dorfe Neohori in der Richtung von Lumnitza 
und im Strumatal. Bei dem Dorfe Kaumlo 
Patrouillengefechte mit für uns günſtigem Aus⸗ 
gange. 

Aus dem bulgariſchen Bericht vom 12. Februar: 
Nazede Ziemlich ſchwache Artillerie⸗ 
tätigkeit an der geſamten Front. in einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
zwiſchen den Wachtpoſten. In der Luft lebhafte 
Kampftätigkeit im Wardartale und oberhalb der 
Küſte von Orfano. Sſtlich vom Bahnhof Davon 
zwang Anterleutnant Braunnock einen englischen 
Zweidecker, niederzugehen. Das Flugzeug zerbrach 


auf dem Erdboden; der Führer iſt tot 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der türkiſche Generalſtabsbericht vom 12. Fe⸗ 
bruar lautet: 5 
An der Tigris Front im Abſchnitt Garraf Ar⸗ 


tilleriefeuer 


An der kaukaſiſchen Front wurden auf dem 
linken Flügel vorfühlende Erkundungsabteilungen 
zurückgeſchlagen. 

An den anderen 
Ereigniſſe. 


Nuſſiſcher Vericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeres bericht vom 
Mehrfach 


11. Februar heißt es ferner: 
Kaukaſusfront: Aufklärertätigkeit. 
wieder Schneeſturm. 
Schwarzes Meer: An der anatoliſchen Küſte 
wurden von unſeren Schiffen drei Schooner mit 
Getreide verſenkt. i 


Die Kämpfe in den Kolonien. 

Vom Kolonialkrieg in Deutſch⸗Oſtafrika 
erfahren wir die meiſten Vorgänge einſtweilen 
naturgemäß nur in der Darſtellung des Feindes. 
So iſt General Smuts, der ſeitherige Oberbefehls⸗ 
haber der 
nicht müde geworden, immer wieder zu betonen, 
wie ſchwer in allen Gefechten die Verluſte der 
Deutſchen und wie geringfügig ſeine eigenen ge⸗ 
weſen ſeien. Demgegenüber liegt eine bemerkens⸗ 
werte Nachricht der ſüdafrikaniſchen Preſſe vor, die 
ne S Herrn Smuts ins rechte 
Licht rückt. 
abteilungen von Kranken und Verwundeten aus 
Oſtafrika angekommen. Das e 
in Congella iſt gefüllt. Viele leiden auch an Ma⸗ 
aria. Da die Lazaretträume durchaus unge⸗ 
nügend ſind, wurde angeregt, das Rathaus für 
Lazarettzwecke zu benützen. — Es ſcheint alſo doch 
beinahe, daß 
Smuts mehr zu ſchaffen gemacht haben, als er 
wahr haben möchte. 


Die Kämpfe zur See. 
Die täglich ſteigende Unterſeeboot Beute. 


Am 8. Februar wurde bekanntgegeben, daß ein 
rückkehrendes Unterſeeboot im Atlantiſchen Ozean 
zehn Schiffe mit 19 000 Tonnen Geſamtraumgehalt 
verſenkt habe. Unter dieſen befanden ſich zwei 
Schiffe von 4900 Brutto⸗Regiſtertonnen mit Ge 
treide und Lebensmitteln, eins von 2300 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen mit Salpeter nach England, zwei 
Schiffe von 5000 Brutto⸗Regiſtertonnen mit Kohlen 
nach Gibraltar bezw. für die italieniſche Staats⸗ 


eiſenbahn und ein Schiff von 2100 Brutto⸗Regiſter⸗ 


tonnen mit Öl nach Queenstown. Von dem Unter: 
ſeeboot wurde ein engliſcher Priſenoffizier von 
einem holländiſchen Dampfer heruntergeholt. 
Nach neu eingegangener Unterſeeboot⸗Meldung 
wurden ferner verſenkt ſechs Dampfer und ein 
Segelſchiff von insgeſamt 25000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen. 5 5 


Reuter meldet: Der Paſſagierdampfer der 
White Star⸗Linie „Afric“ (1199 Brutto⸗Regiſter⸗ 
zonnen) iſt verſenkt worden. 17 Mann der Beſatzung 
werden vermißt. - 

Eine weitere Neutermeldung beſagt: Das 
Segelſchiff „Ada“ iſt durch Geſchützfeuer eines 
feindlichen Unterſeebootes perſenkt worden. Die 
Mannſchaft iſt gelandet. Der ehemals griechische 
Dampfer „Aghios Spyridon“ iſt durch ein Anterſee⸗ 
boot verſenkt worden. Fünf Mann der Beſatzung 
wurden gelandet. 8 

Reuter meldet ferner: Der engliihe Dampfer 
„Forcland“ und der Fiſchdampfer „Briſſons“ ſind 
verſenkt worden. 

Lloyds meldet, daß das Motorboot „Norwege 
Weſt“ 1 und die Beſatzung gelandet wurde. 
Das Fiſcherfahrzeug „Athenian“ und die Vark 
„Leche Victoria“ wurden verſenkt. Die Beſatzung 
des „Athenian“ wurde gelandet. Bei der Verſen⸗ 
kung des White Star⸗Dampfers „Afric“ wurden 
fünf Perſonen getötet. 

Wie „Temps“ meldet, ſeien 17 Mann von der 
Beſatzung des verſenkten italieniſchen Dampfers 
„Famialia“ (2942 Brutto⸗Regiſtertonnen) in Bar: 
celona eingetroffen. 


Fronten keine wichtigen 


engliſch⸗ſüdafrikaniſchen Streitkräfte, 


Danach ſind in Durban große Truppen⸗ 


unſere wackeren Oſtafrikaner Herrn 


Die Schiffsverluſte vom 1. bis 10. Februar. 

Der Pariſer „Figaro“ peröffentlicht eine Auf⸗ 
ſtellung der Verluſte der Handelsflotten der Alli⸗ 
ierten und der Neutralen vom 1. bis 10. Februar. 
Die Auſſtellung umfaßt insgeſamt 58 Handelsſchifſe 
der Alliierten und 32 der Neutralen mit zuſammen 


176 925 Tonnen. Sie ſtützt ſich lediglich auf Lloyds⸗ 


meldungen und läßt die große deren der ſelbſt in 
der franzöſiſchen Preſſe als verſenkt gemeldeten 
chiffe außer acht. Trotz der zu niedrig gegriffenen 
Angaben glaubt aber „Figaro ſeine Leſer mit der 
Serfnung vertröſten zu müſſen, daß die Unterſee⸗ 
oot-Tätigkeit nicht lange auf ſolcher Höhe 
bleiben könne. 


Zugegebene engliſche Verluste ſeit dem 1. Februar. 
ö 140 000 engliihde Tonnen! 


Nach Meldungen aus London übertrifft das bis⸗ 
herige Ergebnis der ungehemmten Seekri 15 75 
die ſtärkſten Befürchtungen. Nach Lloyd jind je 
dem 1. Februar 39 engliſche Fracht⸗ oder Paſſagier⸗ 
dampfer mit 137 414 Brutto⸗Regiſtertonnen ver⸗ 
loren gegangen. Bekanntgegeben wurden nur die 
bisher einwandfrei feſtſtehenden Verluſte. Die 
Einbuße der engliſchen Handelsflotte iſt d 
ausſichtlich noch erheblich größer, da viele 
überfällig ſind. 


Zum Untergang des däniſchen Unterſtützungs⸗ 
Mes „Lars Kruſe“. 


Nach in Kopenhagen eingegangenen Pariſer 
Meldungen hat der einzige Überlebende von der 
Beſatzung des däniſchen Dampfers „Lars Kruſe“, 
der Maſchiniſt Möller, erklärt. er könne nicht an⸗ 
1 ob das Schiff durch eine Mine oder einen 

orpedo verſenkt worden ſei. 


Die beiden amerikaniſchen Verſuchsſchiffe. 


Aus Newyork wird aus engliſchen Blättern he 
kannt: Die Abfahrt der beiden amerikaniſchen 
Dampfer „Orleans“ und „Rocheſter“ hat die Wett: 
und Spielleidenſchaften der Amerikaner in höchſtem 
Maße angefeuert. Verſchiedene Dampfer wett⸗ 
eifern, unbewaffnet durch die Sperre durchzu⸗ 
kommen. Die Wetten konzentrieren ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die beiden genannten Dampfer, als 
andle es ſich darum, wie in Friedenszeiten das 
blaue Band des Ozeans zu erwerben. 


er vor⸗ 
ampfer 


St 


Umgehung der Gefohrenzone. 

Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ erfährt aus Stockholm: 
Nach Mitteilung der Swensta Amerika⸗Linie ver⸗ 
laſſe deren Dampfer „Stockholm“ demnächſt Nems 
york. Er werde unter Umgehung der Gefahren: 
zone Halifax oder die Bermuda⸗Inſeln anlaufen. 


Ankunft eines holländiſchen Dampfers. 
Aus Amſterdam wird vom Dienstag gemeldet : 


Heute Mittag iſt der Frachtdampfer „Krakatau“ 


aus Padang nach der neuen von Deutſchland ange⸗ 
wieſenen Route über Bergen angekommen. 


Die Größe der Beſtürzung in England 


über die Wirkſamkeit des deutſchen Unterſeeboot⸗ 


krieges geht aus der Tatſache hervor, daß „Daily 
News“ bereits ernſtlich vorſchlagen, England ſolle 
nach deutſchem Vorbild ſich Handelstauchboote durch 


den Amerikaner Ford bauen laſſen. 
Die Beunruhigung in Frankreich. 


Die letzten Ergebniſſe des verſchärften Unterſee. 


bootkrieges rufen in Paris Beunruhigung hervor. 
„Paris Midi“ und „Information“ fordern dringend, 
daß alle Maßregeln getroffen werden. „La France“ 
fragt: ſtehen wir? an muß wünſchen, daß 
die nd dan Fame de dem Parlament Erklä⸗ 
rungen abgibt, damit den Gerüchten ein Ende be⸗ 
reitet wird, die die Offentlichleit nervös machen. 
Das Blatt fragt weiter: Welche Bedeutung hat der 
neue Unterſeebootkrieg? Sind unſere Verteidi⸗ 
gungsmittel wirkſam? Werden die Neutralen die 
Schiffahrt fortſetzen? Wohin gehen die Waren, 
die nicht zu uns gelangen? In welchem Maße wird 
die wirtſchaftliche Notlage unſerer Feinde erleich⸗ 
tert? Das Blatt fügt hinzu: Dies ſind lauter 
Fragen, auf die wir genaue Antwort haben müſſen. 


Die Schiffsraumnot in Frankreich. 


„Nouvelliſte Lyon“ meldet: Der Haupts 
ausſchuß der franzöſiſchen Reeder forderte die Re⸗ 
gierung nochmals auf, den Schiffswerften unver⸗ 
Veri Material zum Bau von Handelsſchiffen zur 

erfügung zu ſtellen, da ſonſt der Handel Frank⸗ 
reichs infolge der Verſenkungen und des Mangels 
an Neubauten nach dem Friedensſchluß in die 
kritiſchſte Lage geraten würde. 


Eine holländiſche Erklärung zur Abfahrt 
von „V 69“. 
Anläßlich der Abreiſe des deutſchen Torpedo⸗ 


bootes „V 69“ teilen die niederländiſchen Miniſte⸗ 


rien des Außern und der Marine folgendes mit: 
Nach Artikel 5, erſter Abſatz, der Neutralitäts⸗ 
erklärung dürfen Kriegsſchiffe der Kriegführenden 
in das niederländiſche Rechtsgebiet kommen, wenn 
ſie durch Havarie dazu gezwungen werden; fie 
müſſen wieder abfahren, ſobald die Arfache des 
Einlaufens zu beſtehen aufgehört hat. Nach dem 
Artikel 6 der Erklärung, der mit dem Artikel 17 
der 13. Haager Konvention gleichlautend iſt, dürfen 
die Schiffe ihre Havarie nur ſoweit ausbeſſern, als 
für die Sicherheit der Fahrt unbedingt notwendig 
iſt, aber nicht auf irgend welche Weiſe ihre Kampf⸗ 
kraft vermehren. Entſprechend dieſen Beſtimmun⸗ 
gen hat die niederländiſche Regierung feſtgeſtellt 
welche Reparaturen zuläſſig waren und innerhalb 
welcher Zeit dieſe beendet ſein muhten. Die in 
Holland zurückgelaſſenen Seeleute müſſen nach dem 
99 15 der 10. Haager Konvention interniert 
werden. h 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Februar 1917. 

— Dem General der Infanterie z. D. von Lo⸗ 

chow, 2 la suite des Leibgrenadier⸗Regiments 

Nr. 8, bisher kommandierender General eines Ar⸗ 

meekorps iſt das Großkreuz des Roten Adlerordens 
mit Schwertern verliehen. f 

— Bürgermeiſter Faulhaber aus Lüben (Schl.) 

iſt erneut in die Zivilverwaltung von Ruſſiſch⸗ 

Polen einberufen und zum erſten Bürgermeiſter 


der Stadt Zdunska⸗Wola im Gouvernement War⸗ 


ſchau ernannt worden. 


— Der neue ſchweizeriſche Geſandte Dr. Haab 
iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, in Berlin eingetrof⸗ 


fen und hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft bereits 
übernommen. 


| neralverjaumlung: des 


— Der Bremer Großkaufmann und Reeder 
Karl Schütte iſt in der Nacht zum Montag im 
Alter von 78 Jahren geſtorben. 

— Auf den Huldigungsgruß des deutſchen Leh⸗ 
rervereins an den Kaifer iſt folgende Antwort 
eingegangen: Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben die Glückwünſche des deutſchen Lehrerver⸗ 
eins zu allerhöchſtihrem Geburtstage mit beſonde⸗ 
rer Freude entgegengenommen. Eingedenk der 
hervorragenden Dienſte, die die deutſche Lehrer⸗ 
ſchaft dem Vaterlande in ſeinem jetzigen Daſeins⸗ 
kampfe im Felde und daheim geleiſtet hat, laſſen 
Se. Majeſtät für das erneute Gelübde der Treue 
herzlich danken. Auf allerhöchſten Befehl. Geh. 
Kabinettsrat von Valentini. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung in 
Frankfurt an Oder ernannte den am 1. Februar 
d. J. aus ſeinem Amte geſchiedenen Oberbürger⸗ 
meiſter Richter zum Ehrenbürger. 

Königshütte O.⸗Schl., 12. Februar. Anſtelle des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Stolle wählten 
die Stadtverordneten den bisherigen Baurat Brahl 
zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt. 

Schwerin, 12. Februar. Das Herzogspaar von 
Braunſchweig und der Prinz Max von Baden ſind 
am Schweriner Hofe eingetroffen. Das Herzogs⸗ 
paar von Cumberland ſtiftete für die mecklenbur⸗ 
giſche Säuglingsfürſorge 20 000 Mark. 
F. p 


Provinzialnachrichten. 


d Strelno, 13. Februar. (Goldene Hochzeit.) 
Den Wiatrowskiſchen Eheleuten in Papros iſt aus 
Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit das kaiſer⸗ 
liche Gnadengeſchenk von 50 Mark überwieſen 
worden. 

Buk, 11. Februar. 
Getreideſchiebungsprozeß) wirft auch ſeine Schatten 
nach Buk. Am 3. d. Mts. abends wurde hier, dem 
„Grätzer Kreisbl.“ zufolge, vom Unterſuchungs⸗ 
richter aus Poſen der Geſchäftsführer des Einkaufs⸗ 
und Abſatzvereins „Nolnik“ verhaftet und in Unter⸗ 
er wer c nach Poſen übergeführt. Auch ein 

eil der Geſchäftsbücher wurde beſchlagnahmt. 

Obornik, 11. Februar. (Eine Rabenmutter) 
ſcheint die Dienſtmagd K. aus Wargowo zu jein. 
Aufgrund eines namenloſen Briefes wurde bei ihr 
eine Hausſuchung abgehalten, bei der man in ihrer 
Kammer verſteckt ein etwa eine Woche altes Kind 
in Lmupen gehüllt tot vorfand. Sie gab zu, daß 
es ihr Kind ſei, das aber tot zur Welt gekommen 
ſein ſoll. Das Kind hat nach ärztlichem Befund 
gleich nach der Geburt durch Erſticken den Tod 
gefunden. 


verband Oſtdeutſcher Maſchinen⸗ 
fabrikanten. 


Am Sonntag, den 11. d. Mts., fand unter ſtarker 


Beteiligung aus Oſt⸗ und Weſtpreußen die erſte Ge⸗ 
Verbandes 


Maſchinenfabrikanten im „Berliner Huf‘ 


Königsberg ſtaln Der Vorſitzer Herr Fabrikbeſitzer 


Thiel⸗Allenſtein, eröffnete die Sitzung und ers 
teilte Herrn Leutnant Löbner vem Kriegsamt 
des 1. Armeekorps das Wort, der zuerſt über Heeres⸗ 
lieferungen im allgemeinen ſprach und dann auf 
Lieferungen überging, die ſür die Maſchinenfabriken 
des Oſtens infrage kämen. Er begrüßte es, daß die 
Maſchinenfabrikanten ſich zu einem Verbande zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hätten, mit dem von den Kriegs? 
ämtern aus ſich beſſer und erfolgreicher verhandeln 
ließe als mit den einzelnen Fabrikanten. Die treffe 
lichen Ausführungen brachten eine Klärung der bers 
beſonders intereſſierenden Frage. — Mit der Über 
nahme von Heereslieferungen iſt auch die Be 
ſchaffung von Arbeitskräften notwendig die j 
durch Heranziehung von Silfsdienſtpflichtigen ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Dieſe Frage behandelte Hert 
Leutnant Walsdorf vom Kriegsamt des 1. A.⸗ 
Er zeigte an Beiſpielen, wie der Hilfsdienſt gehand⸗ 
habt werden ſoll, und welche notwendigen Vor⸗ 
ſchriften dabei zu beachten ſind. en 
über die Lehrlingsfrage in der Maſchinen! 
induſtrie hielt 921 Regierungs- und Gewerbeſchul⸗ 
rat Profeſſor Hecker ⸗ Königsberg einen längeren 
intereſſanten Vortrag. Er bezeichnete das Vorgehen 
der Maſchinenfabrik Ludwig Löwe⸗Berlin als Vor⸗ 
bild für die Lehrlingsausbildung. Bei Löwe müß⸗ 
ten die Lehrlinge zwar vier Jahre lernen. der Ans 
drang wäre aber trotzdem ſehr groß weil die Aus 
bildung eine planmäßige wäre und in eine fachliche 
und theoretiſche zerfalle. Die fachliche Ausbildung 
erfolge in einer mit allen Maſchinen ausgeſtatteten 
Werkſchule durch Ingenieure und Werkmeiſter un 
die theoretiſche durch Berufslehrer. Bei der fa A 
lichen Ausbildung werde den Lehrlingen gezeifr 
wie ſie mit der a hantieren, wie ſie den ürfe, 
bearbeiten, Bohrungen und Lötungen vornehme f 
müßten. Der theoretiſche Unterricht eritrede ſich au 
Material» und Werkzeugkunde, ſowie Zeichnen u. 1 
Leſen der Zeichnungen. Nach Abſolvierun det 
Induſtrieſchule kämen die Lehrlinge in die Habt 
und wären in der Lage, gute Arbeiten auszuführen 
Auch in Heſſen⸗Naſſau erſtrebe der Gewerbevere; 
eine 1 ah e Lehrlingsausbildung: in Da 
verfolge die Handwerkskammer das gleiche 3 = 
Für das Maurer: und Zimmergewerbe beſtände t 
Maldeuten eine ähnliche Einrichtung. In Dr 
preußen itehe aber der planmäßigen Ausbildu 
der Lehrlinge die große Schwierigkeit entgegen 
abriken ſehr weit getrennt 51 
0 s jet aber dringend notwenig 
daß die Lehrlingsarsbildung allgemein Hasche 
a 
fabrikanten empfahl der Vortragende, die gewepie 
pe 


lehren. Die Fabrikbeſitzer ſollten ferner ihre Re 


nieure und Werkmeiſter beauftragen, in der gereicht 
u 


pie 
daß 


eiter hielt einen ſehr lehrreichen Vortrag fen 


gegenüber, trotz höherer Arbeiterlöhne, erreiche. den 
gab den anweſenden Maſchinenfabrikanten tion 
dringenden Nat, auch ihre Maſchinenfabrie 
nach dem amerikaniſchen Syſtem zu ſpezialiſ 
weil es nur dann möglich ſei. gewinnbringentan⸗ 
fabrizieren. Man ſolle nicht zurückſchrecken vor ing 
jchaffung und Verwendung von teueren Spes 


(Der in Poſen ſchwebende 


Oſtdeutſcher 
6 in 1 


Raſeztnen mitterſt deren es möglt 

beitskräfte beſſer auszunutzen, 8 Naleriar e wei 
mübiger zu verwerten und erſtklaſſige Maſchinen 
erzuſtellen. Erſt nach Spezialiſierung des Be⸗ 


— Keine Begaadigung bei Be borenes Kind greich nach der Geburt vorſätzlich ge⸗ 
Krafungen wegen Wuchers.) An die tötet zu haben. Es find drei Zeugen geladen, dar⸗ 
Suftinbe örden der Bundesſtaaten gelangen, der unter auch der Wehrmann Köhlert, welcher ein 
„Magveb. Ztg.“ zufolge, zahlreiche Geſuche von Ver: Liebesverhältnis mit der Angeklagten gehabt hat. 
rer lohnender Abſatz ſonen, die wegen Wuchers rechtskräftig verurteilt Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß der Offent⸗ 
zialiſterung ſolle man worden find, um Erwirkung des Straferlaſſes oder lichkeit geführt Die Geihrorenen bejahten die 
warten, jondern fie ſofort 5 der Umwandlung von Freiheits⸗ in Geldstrafen im Schuldfrage. Die Angeklagte, die aus Rußland 
weil der Arbeiter nangel immer Angriff nehmen Wer eines Gnodenattes. Dieſe Geſuche werden |itammt, wurde wegen Kindesmordes zu 3 Jahren 
nach dem Kriege ſich mmer mehr zunehme und ron auen Juſtisbehörden ausnahmslos ab⸗ Gefängnis verurteilt. g 
werde. In Ane ſpe kalen verſchärfen gelehnt, da bei Beſtrafungen wegen Wuchers Mit dem Dank an die Geſchworenen, den der 

pezialiſterten Betriebe könnte Begn igungen grundſätzlich nicht erfolgen. Dieſe Obmann Herr Stadtrat Romann erwiderte, 
ger fein l dürfte der allgemeinen Zuſtimmung ſchloß der Vorſitzer die erſte Schwurgerichtsſitzung. 
icher ſein. a 

— (Zuendebedienen beim 7 Uhr: 5 = 3 
Ladenſchluß geftattet) Nach 8 89 der Liebesgaben für unſere Truppen. 
Reichsgewerbeordnung dürfen die beim e ESG r 
im Laden ſchon anweſenden Kunden noch bedien den wirr ein;: a 
werden. Es war nun fraglich, ob dieſe Beſtimm⸗ Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
ung auch für die Vorſchriften der neuen Bundes⸗ Breiteſtraße 35: Frau Oberſt Kipping 50 Mark, 
ratsperordaung über den 7 hr⸗Ladenſchluß Giltig⸗ Landrichter Cohn 40 Mark für den Hauptbahnhof; 
keit hat. We die Handelskan mer zu Elbing erfährt, Ungenannt 1 Paar warme Schuhe fürs Rote Kreuz. 
525 ene Sande auf eine Alan 
es Deutſchen Handelstages erklärt, daß die ange⸗ ; g 
Bone 1 fe dung die Manniafaltiges. 

erlegung des enſchluſſes auf 7 r, Sonn 8 
abend auf 8 Uhr nach der Bundesratsverordnung. (Ein edler Wohltäter.) Der durch feine 
en De Reis yon non un 2 milde Stiftung bereits bekannte Bankier Ernſt 
no g euchtungs mitteln vom 11. Dezember 1916 nicht be Haaſſengi äßlich ſe \ 

ins rf a werden ſoll. rührt werde. Während alſo nach der früher giltigen 1580 0 10 hat 0 den Ki e 
führlich die I 13 erläuterte dann nochmals aus: Bekanntmachung des ſtellv. Generallommandos g daß ng nen reinem 
ecke und Ziele des Verbandes und über den 7 Uhr⸗Ladenſchluß die beim Ladenſchluß Nachlaß 500 000 Mark der Stadt Halle a. S. zur 
5 a im Laden ſchon anweſenden Kunden nicht mehr Gründung und Führung einer Bankier⸗Ernſt⸗ 
7 BL 5 5 iſt fetzt ein e Haaſſengier⸗Stiftung⸗Kriegerheim überwieſen wer⸗ 
11 ſchaft wieder wie in Friedenszeiten ge⸗ den ſollen. Dieſe Stiftung ſoll, wenn von Krie⸗ 


— (Das Anſprechen der Kunden vor gern kein Anſpruch mehr gemacht wird, in ein Grei⸗ 
dem Geſchäfte iſt ſtrafbar.) Der Herren⸗ ſenaſyl umgewandelt werden. 
konfektionshändler k. hatte die Gewohnheit, Leute, (Die bayeriſchen Malzſchiebun⸗ 


vorbeikamen, anzuſprechen und in den Laden zu gen) werden, wie aus München berichtet wird, 
locken. Seine Konkurrenz erhob Klage Das Ober⸗ einen Rattenkönig von Prozeſſen nach ſich ziehen. 
en verbot el dem k. ein ſolches Ge: | Bisher glaubte man, es handle ſich namentlich um 
ee ee Br auten Sitten perſtoße (A 1 fränkische Betriebe. Die Unterfuhung, die jedoch 


Eine beim Reichsgericht ſeitens des Beklagten immer weiter griff, geht bis nach Baden und in 
en on 11 795 N rt die Pfalz hinüber. Auch in Niederbayern find in⸗ 
el Für die Hinterbliebenen der im zwiſchen Verhaftungen in dieſer Sache erfolgt. In 
Kriege Gefallenen) hat die 1. G ſſon⸗ | ; 17 
a 1. Erf. Balls, daf Rente. 91 einen Bamberg hat ſich der Malzfabritant Rübfem er⸗ 
weiteren Betrag von 2000 Mark geſammelt, der in ſchoſſen. 
Kriegsanleiheſcheinen an die Zweigſtelle Thorn der (Erdſtöße bei Innsbruck.) Wie dem 
genannten Stiftung abgeführt worden iſt. „Berl. Tagebl.“ von ſeinem Innsbrucker Kor⸗ 
Thorner Stadttheater] Aus dem roſpondenten gemeldet wird, wurde bajelbit am 
Theaterbüro: Nach Zurücknahme des Verbots wird Sonntag Abend nach 10 Uhr ein kräftiger vert'ka⸗ 
das Theater am Sonntag 18. Februar, wieder er⸗ ler Erdſtoß wahrgenommen, det drei Sekunden 
öffnet. Nachmittags 3 Uhr wird zu ermäßigten dauerte, 05 1 i 15 
bends | urjachte. achrichten aus dem nterinnta es 
7 Uhr zum 3. male „Der dumme Auguſt“. Die für u pez re Erdbeben noch ſtͤrker mar, 
Sonntag, 11. Februar, gelijten, nicht zurück⸗ (Die Seine zugefroren.) Nach Pariſer 
gegebenen Eintrittskarten behalten für dieſe Vor⸗ Meld ift die Sei berhalb Rouen 5 
ſtellungen ihre Eiltigkeit. Montag, 19. Februar, Meldungen . zuge⸗ 
5 151 nen „Die verlorene 9 ochter“ | Frnren, über 40 Schleppdampfer wurden ſchwer bes 
von Ludwig Fulda zum 1. male gegeben. Dienstag ſchädigt, eine größere Anzahl iſt untergegangen. 
um 2 mate. Was ihr wollt“, Mittwoch zu er. (Tauwettet) iſt in ganz Frankreich 
BEN n zum 15 0 on 1 Ader eing kreten 
und Donnerstag neueinſtudiert „Die Königskinder“, 7 : 8 
Märfendrama von Ernſt Rosner mit der begleiten» 1 (Exp 1 Ff 4 b 7e Der dhe ee 
den Maut von Engelbert Humverdint miniſter feilt m’t. daß ſich in einer Munit’orsta- 


— (Beendigung der Kälteferten. . x 
In allen ſtädtiſchen Schulen (Mittelſch alen brik in Norkſhire eine Exploſſon ereianet habe. 


Gemeindeſchnlen, Hilfsſchule für Schwachbefkhigte] Die Jahl der Opfer fei noch nicht bekannt, man 
begiant der Unterricht am Donnerstag, 15. de 2 9 5 ober daß alle Perſonen gerettet wurden. 
e 263 leide iſt mit dem Kortbildungsihufs ; ef merpe ſei einiger Schaden angerich⸗ 
unterricht der 5 s ee eee n - N f 

— (Die 31. amtliche Höchſtpreisliſte)] , (Brand zn einer Waffenfabrik im 
für den Stadtkreis Thorn iſt erſchienen und wird Piräus] Reuter meldet aus Athen: In der 
im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe veröffent- Maftenfeſeir im Piräus brach ein Teuer aus dem 
licht. Die Veränderungen ſind eine Preiserhöhung viele Menſchen zum Opfer gefallen 


Zum Anterſeebootkrieg. 

Amſterdam, 14. Februar. Am 6. Februa: 
abends waren bei Lloyds ſeit dem 1. Februar Diele 
dungen über den Verluſt von 95 verſenkten Schiffen 
eingegangen. Am folgenden Tage abends hatte die 
Zahl bereits 125 überſchritten. In engliſchen Reeder⸗ 
kreiſen herrſcht über die enormen Verluſte große 
Beunruhigung. 

Kopenhagen, 14. Februar. Die flandinas 
viſche Amerika⸗Linie erhielt von ihrem Newyorker 
Vertreter laut „Nationaltidende“ die Meldung, daß 
der Dampfer „Friedrich 8“ mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Bernſtorff und gegen tauſend Nei⸗ 
ſenden vermutlich am 14. Februar nach Europa ab⸗ | 
fahren wird. Dagegen ſtößt die Vereinigte Dampf⸗ N 
sch ffahrtsgefellſchaft bei Anmuftsrung der Beſatzung 
für den Dampfer „United States“ wegen der Unter⸗ 
ſeebootgefahr auf Schwierigkeiten. — Die däniſche 
Ausfuhr nach England ſoll nach einem Abkommen 
zwiſchen der Vereinigten Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
und den Exporteuren in der Weiſe ſtattfinden, daß 
die Waren nach Bergen gebracht werden, von wo fie 
für England abgeholt werden jollen. Die in Kopen⸗ 
hagen und Aarhus für England aufgeſtapelte Ware 
habe einen Wert von 10 Millionen erreicht. 

Paris, 13. Februar. Meldung der „Agence 
Havas“. Andrée Lefevre brachte in der Kammer 
einen Geſetzentwurf ein, der die Regierung auf⸗ 
fordert, die notwendigen Maßnahmen zu treffen, 
der Beſatzung eines jeden franzöſiſchen, alliierten 
oder neutralen Schiffes, das, wenn es durch ein 
Unteriseboot angegriffen wird, dieſes vernichtet, 
eine Prämie von 500 000 Francs auszuwerfen. 

London, 13. F bruar. Reutermeldung. Ober⸗ 
haus. Lord Beresford fragte die Regierung an, ob 
fie gegen die neue Unterſeebootsgefahr hinreichend 
gerüſtet ſei. England habe den Verluſt von 4 Mil⸗ 
lionen Tonnen während des Krieges ausgeglichen, 
und es beſtehe deshalb kein Grund zur Panik. Man 
hoffe, daß die engliſche Admiralität in kurzer Zeit 
der Unter eebootgefahr Herr werden würde, die 
nichts anderes ſei, als ein Druck auf die Neutralen, 
die ihre Schiffe in ihren Häfen zurückhalten ſollten. 
Auf keinen Fall würden ſich die engliſchen Speleute 
wegen der Anterſeebootsgefahr vom Meere fern⸗ 
halten laſſen. Lord Lytton erwiderte, England ſei 
die Seepolizei für die ganze Welt, und Deutſchland i | 
piele die Rolle eines Räubers, mit dem man in | 
kurzer Zeit fertig werden würde. Allerdings hätte 
der bisher kurze Unterſeebootkrieg ſehr erhebliche 
Erfolge gezeitigt. Auch Lord Curzon hielt die 
Lage für nicht jo ernſt, als man vielleicht annehme⸗ 


Beſchießung der franzaſiſchen Küſte 

durch ein deutſches Unterſeeboot. ; | 

Paris, 13. Februar. Nach Meldung dei | 

Marineminiſteriums hat ein deutſches Unterſeeboot 

die franzöſiſche Küſte in der Nähe der Adou⸗ 

Mü dung beſchoſſen. Es iſt von Küſtengeſchützen 
getroffen worden und hat ſich ſchnell entfernt. 


triebes wäre die Maſſenfabrikation und ein größe⸗ 


ein Teil von Arbeiten auch von weni i 
3 eni > 
e Prlkaaten werden. Fm alder 
den abrikanten daran gelegen ſe 
begegnen und 


gezeichneten Ausführungen 5 
entgegen und nahmen dem Reiner pa Se 


en nädjiten Verſammlung des Verbandes 


Fahren gegründet worden ſei. Er bat, weitere 


herige Tät'gkeit des V i 
Beh g erbandes, gab einer 
Ketififchen Überblick über die in ien 8 
ſaftliche lanpwirtſchaftlichen Betriebe, landwirt⸗ 
Kane en. Maſchinenfabriken, Reparaturwerk⸗ 
1 Maſchinenhandlungen. ſowie Maſchinen⸗ 
rigkeiten moſſedſchaften. erörterte 

men an in Oftpreußen Induſtriekredit zu bekom⸗ 


Gründung einer Induſtri 


dere Fabritbeſtzer Joh 
8 nen- Pr. Eylau fpra 
dale, Qorftande den Dank der Verſammlung über 950 
5 ſanten und lehrreichen Vorträge aus. Um 
r wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Februar 1917. 


al Auf dem Felde der Ehre gefallen 
IR, sus unjerem Oſten: Leutnant Erlch torte 
Veralpirane Eric Dan e 0 10 

illi w a 2 frei 
Willi Pente aus Grandens (Jäg. 2); Gefreiter 


Das Eij 

erhielt erne Kreuz) erſter Klaſſe 
9 75 Hauptmann d L. Dr. Schmidt aus 
alle dun Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
tur etetär den ausgezeichnet: Obermilitärintendan⸗ 
kaſſenren. aus Zoppot; Ortskranken⸗ 
Offizier want Robert Weiß aus Graudenz, Unter: 
Breit kr einem Fußart⸗Regt.:? Wachtmeister Otto 
ketier Otta un aus Graudenz (Jäg. 4); Mus- 

Strasburg Sch 
Siem Serirtseifenbahnrat) Die nöächſte 
Sonde es Bezirkseiſenbahnrats für die Direk⸗ 
arte . a und Königsberg 

n 


findet am 21. nn 8 
— 1. Mär önigsberg ſtatt. 
tettekfesn ij Südbeutſche Klaffen⸗ 


Berliner Börſe. 
Die Erfolge unſerer U-Boote hoben die Stimmung der | 


iehun 5 PEN der geſtrigen Nahmittags=|tes Würfelzuckers um 2 Pf., der Butter um 11 Pf., find. . eee A | 

40.500 Mart auf an, gende größere Gewinne: | der Thüringer Blutwurt um 15 Pf. das Bruns, | —— fächlich ſtienen Beromertsaftien. wie-Qaura. auf Gerüche don 

147 055: 500 M Nr. 183 207; 3000 Mark auf Nr. während Leberwurst 5 Pf., Haferflocken 1 Pf. bil: 2 einem günſtigen Halnfahres⸗Abſchluß, ferner Püönig Bochumer, f 
ark auf Nr. 18 408. liger geworden ſind. Der Zentner Kohlen und Letzte Nachrichten. ober ſchleſiſche Eiſenindu rie und Hohenlohe Reges Intereſſe } 


gab ſich ferner fund tür ThalesEiienhütte und Kronprinz⸗Me⸗ | 
tall. Die geſtern abgeſchwächten Schifſahrtsaktien erfuhren eine 1 
Erhöhung. Am Anleihemarkt blieb die Haltung bei unveränder⸗ 1 
ten Kurſen für deutſche Anleihen zuverſichtlich. Für ruſſſſche 

Werte beſtand wiederum Nachfrage. 


(ere 
t gabe von Aus rüſtungs 
EHEN: Zwege der milftäriſchen 
deſchlagnahmten der Jugend.] Größere Mengen 
dener Turn Aber nicht kriegsbrauchbar befun⸗ 


Briketts um 20 Pf. teurer geworden. Der Söchſt⸗ 

Bes für Weißkohl ift auf 20 Pf. das Pfund feſtge⸗ Falſche Ausſtrez ungen 
. ö über Abſchwächung des Unterſeebvotkrieges. 

i Sibannen, Br (Aufhebung der Hundeſperre.) 


ui te, S e Klohläde 192 I 55 en an De Berlin, 14 Februar. Amtlich. Aus dem 
3 i 5 3 4 l t 7 = | 

unter een Eigentümern freigegeben werden 955 tr, len ab dürfen die Hunde abi der e Ausland kommen neuerdings Nachrichten, denen zus | Motiernun der ee ee Be 
militäriſch edingung, daß fie Organiſationen zur herumlaufen. 3 folge man dort glaubt, die Seeſperre gegen Eng⸗ En Fr egen en: Geld Brie Geld Brief 
von dieſeen Vorbildung der Jugend angeboten undd — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute ö ö n En Amper (1 Daa en? 5 e Beibl] nt 
dann naeh euch angelauft werden. Jugend keinen Arreſtanten. ö land mit Unterſeebooten und Minen wäre mit Hoand (100 Fl) 288.2394, 2388 ‚| 239", 
Verfügung mt. die nach Maßgabe der ihnen zu — (Gefunden) wurden zwei Kartoffeltarten Rückſicht auf Amerika oder aus irgendwelchem an⸗ Dänemark (10% Kronen) 162% 168 | 18211. | 168 | 
elegenhet ſtehenden Geldmittel von der Ankaufs⸗ and ein Schlüſſel. . i ER Schweden (100 Kronen) 1717 17200. 171, 172 . 
n beaßſigtesten Anta wollen, haben über — (Zugelaufen) iſt ein Huhn (Hoſſtraße 20 deren Grunde abgeſchwächt worden oder ſolle abge: 0 MIN. N10 1. 108 1975 | 10 

h 8 5 c ” 9 f Schwei Fraucs L 18 a 2 
geben, die außerdem vom militärischen Bert Br bei Pohl). . ſchwächt werden. Die Rückſicht auf die Neutralen Sherreſch lug (100 Ar) 100 64 800 6120 6480 

5 Regierungspräſidenten dahin zu beſchei⸗ Aus der Thorner Stadtniederung, 13. Februar. gibt daher Veranlaſſung, nochmals mit aller Deut: Bulgaren (100 Leon) e 80 l. RT 80 


nigen ift, ob di sell; Er 
ſtelln e Organiſation der Oberleitung des (Vaterländiſche Vortragsabende.) Am 11. Februar fichr,; 5 5 5 
ell Generalkommandos (bes Benrath 10 Nas fand in der Kirche zu Groß Böen dor 1 8 lichkeit zu erklären, daß der uneingeſchränkte Krieg 


Waferlände der Weichſel, grahe und Nehe. 
12. Februar im Gaſthauſe Wicknig zu Penſau ein gegen den geſamten Seeverkehr in den erklärten 5 J 6 


riat f 7775 
Wedge den Mt. Diefe ee oe iſt dem Stand des Waifers am Pede! 


des riegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung vaterländiſcher Vortragsabend ſtatt, zu dem die 5 
Taten eroſli einzuſenden, das aufgrund dieser Bewohner der beiden Gemeinden faſt vollzählig er⸗ N 8 ie 5 — ane et ah 3 . 
Gegenstände richtung die Freigabe der betreffenden ſchienen waren. Herr Pfarrer Baſedow⸗Gurske hielt keinen Umſtänden eingeſchränkt werden wird. Weſchſel ber Thorn - ——— 1141 TT —— 
\, glieder x verfügen wird. An einzelne Mit- an der Hand von recht gut gelungenen Lichtbildern 3 Za wichoſt . — 21 — 
Hände aus Rau ln ren Genen: ieh Sn über Gen am Wiebe Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. ö eee 1 
h E ö en Beitä räfte“. emeinſam änge, eſanglich⸗ ; .. 5 5 — me 
biens der Einentümer nicht verkauft en Vorträge und ae e al 5 2 b im, i Bebruax. In ne heutigen Bor galroeımı , . . | - D 
dies fäentliche Bewirtſchaftung der|ihönten den Abend. In Penſau gaben außerdem mittagsziehung fielen folgende größere Gewinne: Srahe bel Bromberg e ee e | 
„ährigen Honigernte.] Die Keichs⸗ ie Porſtände der Haushaltungen die feierliche 10 900 Mark auf Nr. 4339; je 3000 Mark auf Nr. Hetze del Czarnltau dm Ban Dir Ti We I 


ſchriftliche Erklärung ab, daß ſie kein Goldgeld | 11981, 203 139. (Ohne Gewähr) 
mehr im Beſitz haben. Reichliche Spenden zur ört⸗ 

Bas n derne r . all 8 Ein Grubenbrand in der Provinz Hannover. 
einen Stimmung Ausdru m 15. ruar wir b . 
im Gaſthaus Wicknig Am Guttau und am 18. im Ehnen, bei Fallersleben, 14. Februar. Ein 

mthal ein ähnlicher Vor⸗ſchweres Grubenunglück trug ſich hier geſtern Nach⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 14 Februar. früh 7 Uhr. | 
Barometerſtand: 765,5 mm 


denen fütterung im Jahre 1917 ſche 
Walferftand der Weichſel: 2,54 Meter., 


wieſen wird. Dan ü 
übel mir, ach erhalten die Imker für 
8 Be Volk als Höchſtmenge 6% Kilogramm 


Zu ( Gaſthaus Tews zu Luſtt tur: — 4 Grad Cellins, 
geringer als pie a eur ed tragsabend ſtattfinden. mittag auf der Gewerk chaft „Einigkeit“ zu. In Bett er: Troden. Wind: Noldweſten A 
ee g ee, nnen IE Me war den . dem unge Hatten nch Sprengleſſe entzündet, | _ nd da e. . ge Temperatur: | 
um die Volt ichverſtändigen zur Not ausreichend, Thorner Schwurgericht die ohne Exploſton ſchwelten. Durch die ſich dabei | 
ſchtig wirt er zu erhalten wenn die Imker vor⸗ = 5 entwickelnden Gaſe ſind 31 Mann ums Leben Wetter auſage. ö 
gen 1 Eine höhere Menge zu bewil⸗ (Dritter Verhandlungstag.) gekommen. (Mitteilung des Wetierdiennes in Bromberg.) 
wirkihaft, Sep kwarn ng eit jede Juwel Quder| Norfiker: andgezichtsdirekter Fraazu, Ver | Wat bels erh Ten Donneıstag den 15 Bebrner, 
aumg für jede Juweiſung von ſitzer: Dandrichter Müller und Gerichtsaſſeſſor Verſenkte Dampfer. . | 


74 uder zur Bienenfütteru 0 
em N terung iſt, daß die zucker⸗ Cohn. 
N iprlangenden Bienenzüchter ſich verpflichten, we Getſchtsaſſeſer etch t Als Geſehworene Kopenhagen, 13. Februar. Nitaumeldung. 
der Keſchszuckerftelle zu ei ch ſeſt wurden ausgeloſt die Herren: Nentner Wilhelm Der norwegiſche Dampfer „Vellax“, von Friedrich⸗ 
reife an eine noch be bin ende Stan 8 Romann-Thorn, Beſitzer Guſtap Witt⸗Oberausmaß, | jtadt nach Frankreich mit Bauholz unterwegs, iſt am 
f - abu Rentner Martin Shheidler-Culm, Gutsbeſitzer Ro⸗ g. Februar in der Nordſce von einem Anterſeeboot 


jap Sen. Durch die Beſtimmung wird die dies b 8 
Blatge Honigernte, foweit die Imker Zucker zur Burg, Aae bene b Sorte iger verſenkt worden. Ein Boot mit 8 Mann landete 


enfütterung bet 15 : U ; a 5 

beſchlagna g bekommen haben, wenn auch nicht gutsbeſitzer Georg von Slaski⸗Orlowo. Rentner | geltern in Agger an der Weſtküſte von Jütland. Ein 

emen e Io dach in öffentliche Bewirtſchdftung Ferdinand Zühlke⸗Thorn, Stadtrat Georg Bau⸗ zweites Boot mit dem Kapitän und 7 Mann wird 
meifter-Culm, Oberzollreviſor Scheiblich⸗Strasburg, vermißt. 


gemeinheit durchaus zu begrü ärtig ö 
= m zu begrüßen. Gegenwärtſg Zimme ö SH ling: 5 
55 rden für Honig, ſelbſt von Imkern, ganz uner⸗ miltonsrat teich Fiese enten. n 8 ben die Haieniden Danpfer Ace (19 


Orte Preiſe : 1* 
werden ſcho N Ernie] Zur Verhandlung kamen zwei Sachen. Die erfte, wurden die italieniſchen Dampfer „Avanti“ (1723 
den katſächliggen edit en ce 1 die Ins | 10er bie wach ausführlich berichtet werden Dh Brutto⸗Regiſtertonnen) und „Luigi Champa“ (3988 
in Einſang zu bringen find. 0 Be e Rs oeloige Angettart Brutto⸗Regiſtertonnen) verſenkt; außerdem der 
Em Ai Urteil lautete, unter Aubilligung 1 Segler „Doride“ (1250 Brutto⸗R. giſter⸗ 
es ha 8 1 einer Umſtände, auf 5 Jahre Gefängnis, wo⸗ tonnen). 

fand, gerichtet, 9 en ae: büßt erachler werden. die one ver) Notterdam, 14. Februar. Der italieniſche 
In der zweiten Sache Dampfer „Eridania“ (2171 Brutto⸗Regiſtertonnen), 
de, Nnfedterfenn Matalle eee dener geen ſſente die enstihen Dampfer „Shafefnens:“ un 

aus Bergwalde, die angeklagt iſt, ihr unehelich ge⸗ „Ireland“ wurden verſenkt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 4. Februar bis einichl. 10. Februar 1917 find gemeldet: 
Geburten: 9 Knaben. davon U unehel. 
6 Mädche.. 0 „ 
Aufgebote: 2 hieſige, 1 auswärtiges. A 


Karl Beckmann aus Wolnaft, Kreis Greifswald u? Jahre. 


es heiß : 
en 1 bis 2 Mark die Tonne), ohne Rück⸗ 


me 2 
r der Verbraucher iſt. Jahre 


Nach langer Ungewißheit erhielten wir Heute 
die traurige Nachricht, daß am 27. Dezember v. Is. 
infolge der am 26. Dezember v. Is. erlittenen 
ſchweren Verwundung den Heldentod fürs Vater⸗ 
land ſtarb mein lieber Mann, unſer treuſorgender 
Vater, mein einziger Sohn, unſer Bruder, Onkel 
und Schwager der 


Wehrmann 


Eduard Albrecht 


im Alter von 36 Jahren. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 13. Februar 1917 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Auguste Albrecht, 


geb. Ruschke. 
Ruhe ſanft in fremder Erde! 


in allen ſtädtiſchen schulen 
Donnerstag 
den 15. Februar 1917. 
Thorn den 14. Februar 1917. 
Der Magiſtrat. 


Mall byzeum u. Oberluzeum. 


Der Unterricht beginnt wieder 
Freitag den 16. Februar. 


Der Gberlyzealdirekkor. 


Brennhalz-Berfauf! 


Am Donnerstag den 15., von 10 Uhr 
ab, werde ich in Schlüſſelmühle 


Erlenknüppel und Strauchhaufen 
oweit der Vorrat reicht, gegen Bar⸗ 
zahlung verkaufen. 


Theodor Maciejewski, 


Holzhandlung. Thorn 3. 


Am 13. d. Mts. verſchied 
ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere innigſtgeliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter 


Adelheid wee, 


geb. Ewald, 
im Alter von 79 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten: 
die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung fiindet am Sonn⸗ 
tag den 18., nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Thorn⸗Mocker, 
Huuptgraben 1, aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil⸗ 
nahme bei dem Tode meines lieben Mannes, 
unſeres guten Vaters ſagen wir hiermit un⸗ 
ſeren herzlichſten Dank. 


Thorn den 14. Februar 1917. 
Frau Lina Bayer und Kinder. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des ſtellv. Generalkommandos des 17. Armeekorps 
in Danzig findet am 


Freitag den 16. Februar 1917, 


vormittags 11 Uhr, 
auf dem Exerzierplatz am Leibitſcher Tor eine Zwangsaushebung 
von Pferden ſtatt. 

Trotz e er Vorführung einer größeren Anzahl von beſon⸗ 
ders beſtellten Pferden am 1. und 7. Februar d. Is., iſt es nicht 
möglich geweſen, die auszuhebende nur 9595 e Zahl Stangenpferde 
(hintere) und ſchwere Zugpferde als kriegsbrouchbar auszuheben, 
einesteils wegen Geringwertigkeit der geſtellten Pferde, andernteils 
aber auch leider, weil zur Vorführung beſtimmte Pferde unbefugt 
zurückgehalten wurden. 

Das Generalkommando verlangt indes unbedingt die Aufbrin⸗ 
gung der noch auszuhebenden Pferde und weiſt auf die Notwendig⸗ 
eit der Deckung des durch das unmittelbare militäriſche Intereſſe 
gebotenen Bedarfs hin. Andere private Intereſſen, ſelbſt Lieferung 
und Leiſtung für militäriſche Verwaltungszwecke müſſen unter dieſen 
Amſtänden — auch nach anderen Erlaſſen höherer und höchſter Zivil⸗ 
behörden — zurückſtehen. 

Pferdebeſt er, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht recht⸗ 
zeitig oder vollzählig vorführen, haben außer der geſetzlichen Strafe 
u gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweise e 
fung der nicht gejtellten Pferde vorgenommen wird. 84 der Pferde: 

atem er vom 1. Mai 1902. 
ie geſetzliche Strafe beträgt bis zu 150 Mark (S 27 Kriegs⸗ 
leiſtungsgeſetz) und wird bei Uebertretung der Anordnungen unnach⸗ 
ſichtlich al, werden. 

Von der bees zur Vorführung ihrer Pferde ſind nur 

ausgenommen die Beſitzer von 
1. unter 5 Jahre alten Pferden, 
2. Stuten, deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu 
1 iſt oder innerhalb der letzten 14 Tage abgefohlt 
aben, 
3. Pferde, die aufbeiden Augen blind ſind, 
4. Pferde, die laut tierärztlicher Beſcheinigung wegen Erkrankun 
nicht marſchfähig find oder wegen Anſteckungsgefahr den Sta 
nicht verlaſſen dürfen, 
5. Pferde unter 1,50 m. Bandmaß, 

6. Pferde, welche bei der Muſterung am 4. Januar d. Is. aus⸗ 

drücklich für kriegsunbrauchbar erklärt oder bei den Aushe⸗ 

bungen am 1. und 7. Februar d. Is. vorgeführt waren und 
als unbrauchbar entlaſſen worden find. 

Die Vorführung und Entlaſſung im Aushebungstermin am 28. 
September v. Is. entbindet nicht von der Vorführungspflicht. 

Auch ſolche Beſitzer, welche nur ein ſtellungspflichtiges Pferd 
beſitzen, ſind zur Vorführung verpflichtet. 

Alle früher beantragten Reklamationen einſchließlich der etwa 
in irgend einer Form bewilligten haben keine Giltigkeit und ent⸗ 
binden keinesfalls von der Verpflichtung zur Vorführung der Pferde. 

Jedes Pferd iſt mit einem vorſchriftsmäßigen Halfter und 2 
Stricken zu verſehen, für je 2 Pferde iſt ein Führer zu geſtellen. 

Thorn den 13. Februar 1917. 8 


Der Magiſtrat. 
— — — — — 
ae, de 1 öimmer nebit Küche 


abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel. r3 1917 zu vermieten. 


Biederbeoinn Des Unterrichts [1% 


Di. Krone, 


Wir machen 


Be: 


Königl. Oberfüörſterei Wodel 

ftellt am Mittwoch den 21. Februar 

1917, von vormittags 10 Uhr ab, im 

Gaſthanſe zu Groß Wodek etwa fols 

gende Kiefernhölzer zum Verkanf: 

1. Nutzholz: Schutz ezirk Waldhaus: 
Kampanſhieb Jag. 34 102 Stiick 
Bauholz 2./4. Kl., Sammelhieb Jag. 
34 = 10 Stück Bauholz 2./4. Kl., 

2. Brennholz: SchutzbezirkGrünfließ: 
Schlag Jag. 90 = 50 rm Spalte 
Inüippel, 350 rm Aſtreiſig 3., Sam⸗ 
melhieb = 50 rm Kloben, 10 rm 
Spaltkuſippel, 

Schutzbezirk Waldhaus: Schlag Jag. 
99a = 1000 rm Aſtreiſig 3., 
Sammelhieb = 30 rm Kloben, 

Schutzbezirk Getau: Schlag Jag. 
162 = 130 rm Spalttuüppel, 6 
rm Reiſig 1., 50 rm Aſtreiſig 2., 
Sammelhieb = 11 rm Kloben, 4 
rm Spaltkuüppel, 27 rm Reiſig 3. 


Zwangs ver ſtei gerung. 


In Donnerdtag den 15. J. Ns. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Podeorz: 


3 Sophas 


öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Sammelplatz: am Reſtaurant von 


eher. 
Thorn den 14. Februar 1917. x 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Trökenes, zerkleinertes 


Holz 


liefert ins Haus 


Wunsch, Slönerode 
bei 5 Fernſpr. 209. 


Geigenunterricht 

wllnſcht, erbitte ſich meinen Beſuch. 
Gef. Anträge unter W. 2272 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beübte schneiderin 
wünſcht Veſchäftigung 


in und außer dem Hauſe 
Zu erfragen in der Gesch der „Breſſe“. 


MA-Ronteohafit. fat Stehung 
ner and. entipreh. Selhäfligung. 


Angebote bitte unter . 318 an die 
Seſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Tunge Nane. 


bisher in größeren Büros tätig, gute 
Handſchrift, ſucht Schreibarbeiten für zur 
bauſe. Angebote unter T. 324 an die 
Oeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


[+] 

Junge Kriegerfran, 

ein Jahr in einer Kantine beſchäftigt 

peweien, wünſcht Stellung ſofsrt oder 

1. 8. in elner Kautine oder Reſlaurant. 
Zu erfr. in der Geſchäfteſt der Rreſſe“. 


Weibliche Hilfskraft, 


nicht unter 17 Jahren, mit guter Hand- 
ſchrift, die bereits in einem Büro bes 
ſchäſtigt war, von ſofort geſucht. 
Nur ſchriftliche Angebste werden be⸗ 
rüdfichtiat. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe 


für den Stadtbezirk Thorn. 


Bunhalterin glad 


P.Bosenow, Berlin 57, Frobenſt 18.1. Rückp.] Zu erfr. Strobandſtr. 17, pir, ünts. Georg Dochn, Giſeubau⸗Anftalt. 


Gewerbsmäßige Händler ſind vom A 
Die Pferde werden während der Auktion an der Hand vorgeführt. 

Eiſenbahnwagen zum Abtransport werden ſoweit angängig, bereitgeſtellt werden. 
5 t eſonders darauf aufmerkſam, daß an dieſen Verkäufen zwar nicht nur 
die Landwirte der betreffenden Kreiſe, in denen die einzelnen Verkäufe ftattfinden, ſon⸗ 
dern Käufer aus der ganzen Provinz ſich beteiligen können. 
drange bei einzelnen Verkäufen und damit verbundenen Preisüberbietungen vorzu⸗ 
beugen, teilen wir mit, daß noch weitere ca. 700 derartige Pferde in den nächſten Wochen 
durch uns zum Verkauf gelangen. Für dieſe Verkäufe find folgende Orte in Ausſicht ge 
nommen: Zoppot⸗Rennplatz, Strasburg, Schwetz, Tuchel, Schlochau, Elbing, Dirſchau, 
Marienburg, Pr. Stargard, Dt. Krone, Graudenz, Marienwerder, 
Die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig bekanntgegeben. 


Landwirt aftslummer für die Provinz Weftpreußen. 


Geld-Lottere 


. 5 


Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, ſchweren und mittelſchweren 
Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 


Konitz, Wilhelmsplatz, 
Donnerstag den 15. Februar, vormittags 11 Uhr, 


40 Pferde. 


Viehmarkt, 


Sonnabend den 17. Februar, vormittags 11 Uhr, 


40 Pferde. 


Sämtliche Pferde werden meiſtbietend ohne jede Garantie verkauft. 
Zugelaſſen zum Ankauf iſt jeder Pferdebef 

Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 

nkauf ausgeſchloſſen. 


itzer Weſtpreußens, dem nachweislich 


ee 


Um jedoch zu ſtarkem An⸗ 


Dt. Eylau, Thorn. 


zugunſten des Vereins Naturſchutzpark E. V. 
Ziehung am 9. und 10. März 1917. 


7219 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 


235000. 


Gewinn: Plan: 

1 Gewinn . . 0 2 0 0 0 0 0 0 U) 100 000 Mk. 
IGernnnnn. 490d . 

1 Gewinn . 9 . . * 0 . 0 6 ® U} 20000 Mk. 
I T ee 

5 Gewinne zu 1000 Mk.... 5000 Mk. 
10 Gewinne zu 500 Mk.. 5000 Mk. 
50 Gewinne zu 100 MR.. 5000 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk... 5000 Mk. 
250 Gewinne zu 20 Mk.. 5 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 10 Mk... 12 000 Mk. 
5600 Gewinne zu 5 Mk.. 28000 Mk. 


7219 Gewinne mit juſammen 235000 Mt. 


Loſe zu 3 Mk. 


Poſtgeblühr und Lifte 35 Pf. 
Nachnahme 20 Pf. teurer. 


Beſiellungen erſolgen am beſlen auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, dle 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, lönigl. preuß. Lslterit⸗Zinnchner, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Achtung! 


Kaufe 


Achtung! 


Säcke 


jeder Art und Anzahl, größere Poſten bevorzugt, auch zerriſſene und 


Sacklumpen, ſowie Packleinen. 


Zahle annehmbare Preiſe. 


Zuckermann, Berlin, Joachimſtraße 11 a. 
Bin Freitag perſönlich in Thorn, Hotel „Schwarzer Adler“ anweſend. 


Suche für meine Kantine von ſofort 
eine tüswtige, zuverläſſige und ehrliche 


Verkäuferin. 


Köchinnen, Stützen, 
Ammen, Mädchen 


Suche an 


Frau Lanvn Mrocakowski, 


m, Barackenlager an der gewerbamänzige Stelle uveemiteler in, 


A. Böh 
Jeibitſcherlraße. Baracke 2. 
Ein junges 
Mädchen oder Frau 
für die Wiriſchaft und als Verkäuferin 


wird eingeſtellt. Raykowskli, 
Leibiiſcher Tor, Baracke Nr. 6. 


Zuarbeiteriunen 
und Lehrdamen 


für das Putzſach können ſich melden. 
Anna Güssow, Bieiteſtr. 16, 1. 


Schtfränlein 


mit guter Schulbildung für Büro 
verlangt 


Kaun, Baugeſchäft, 


Tulmer Chauſſee 49. 


Ein Lehrfräulein 


kann ſich melden. HM. Berlowits. 
Segler ſiraße 27 


Ein Lehrmüdchen 


zum ſoforligen Antritt verlangt 
Beil, Culmerſtraße 4. 


Frauen 


zum Flaſchenſplllen ſlellt ſofert ein 
A. E. Pohl, Af aberſtr 13 


Suche von ſofot! ein 


Mäbcgen für alles 


jür mein Re, auranl, Leibitſcherſir. 54. 


Thorn, Junkerſtraße 7. 


2, Mohnungsarinar ) 
[N — — 
Einfach möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenh. zum 1. 4. oder früher 
von Ehepaar geſucht. 


Angebote unter OG. 314 
Seſchäſtshelle der „Brefle”. 


 öhliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit zum J. 3. von Ehe 
paar geſucht. Ungebste unter U. 320 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ba ofleinftegende Berlon ſucht vom 
. 3, eine mit Kochgeleg., 
kleine. leere Stube möglichſt Gas. 
Angebote erbitte unter N. 8 18 an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Sich. zum 1. 4. 1 großes oder 2 hl. 
Zimmer zum Unternellen von 
Döbeln, möglichſt Nähe Strobandur. 

Angebote unter . 308 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pension 
für Welnanee geſucht. 


Angebote unter E. 305 an die Be 
ſchäftsſtelle der „P eſſe“ 


Suche für meinen Sehn 
Penſion oder Schlafſtelle 


init ſtrenger Hausordnung. 
Angebote unter @. 266 an die Ge⸗ 
'aältsftı lle der Preſſe“ erbeten. 


7 Nnaben, 4 Und 2 Jahre, 


ſind als eigen in andere Hände zu ver⸗ 
geben. Angebste unter Z. 335 an 
die Geſchäfts nelle der Pieſſe“ 


an die 


Ziegelei⸗Park. 


Jeden Donnerstag: 
Großes 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 3½ Uhr, Eintritt frei. 


Sladt⸗ Cheater 
Sonntag den 18. Feria 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Der selige Balduin. 
Abends 7 Ahr: 


Der dumme August. 


Montag den 19. Februar, 7 Uhr: 


Die verlorene Tochter. 


Sunupiel in 3 A ien von Ludwig Fulda. 


Dienstag den 20. Februar, 7 Ahr: 


Was ihr wollt. 
Mittwoch den 21. Februar, 7 Uhr: 


Zu ermäßigten Preiſen! 


Der fidele Bauer. 


. SER | 
Hindenburg: 


edenk⸗Taler, ſowie ſolche mit den 
oppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
ſeichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
yeutichen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
zes fännfilchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
inzen, dem Fregattenkapitän von Müllet 
von der „Emden“. 
ner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jnbi⸗ 
inmBlnler. Ollo Weddigen, Kapltän⸗ 
eutnant, Führer der Unterſeeboote 
18g und U 29. 
Mackenſen, 
des Beſlegers der Ruſſen in Gallzlen. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Raihnrinenfienbe 1. Ge. Wülbelmsplatz 


Wer erleilt ſungem Mädchen 


Unterricht in Stenonraphie 
und Maſchinenſchreiben? 


Gefl. Angebote nedſt Anſprüchen unter 
X. 32338 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


20 000 Mark 


zur Mbldfung einer Hypothek auf 
einem Geſchäſtsgrundſtlck in der All» 
ſtadt per I. April 1917 geſucht. 

Angebote unter M. 182 an die Ger 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Verſetzungshalber 


find die 3 gut möbl. Zimmer, Bad, 
Balkon, Burſchenſt. Gas, ca. 1 Jahr von 
Herrn Hptm. Roſenkranz bewohnt, ſof. zu 
verm. Beſicht. von „1 3'|, Uhr mittags 
erbeten. Wilhelmſtraße 7, 3. 


- Gemüt. möbl. Zimmer 


mit Klaviet⸗ und Küchenben zung von 
Kriegsſrau von fofort zu vermieten. 
Zu erfragen Parkſtr. 25 part., rechts, 


Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 


zu vermieten. Talfiraßze 42, ptr., r. 


babnunſalls geſucht. 

Wer am Freitag den 25. September, 
elwa um 12 Uhr, gefehen hat, wie 
eine Dame in der Friediichſtraße, gegen“ 
über dem Kine Meiropol, beim Ausſtei⸗ 
gen niederſcürzte, wird gebeten, ſich bei 
Fran Rashnt, Albrechißtr. 4, zu melden. 
ET —.. . UT 


Witwer, 


erfahren in der Landwirtſchaft, 1 Kind, 
40 Jahre, große Er ſcheinung. 10.000 M 

Vermögen nachm islich wünscht, am lieb⸗ 
ſien auf Landgrundhäd, Damenbe ann 
ſchaft zwecks Heirat. Zuſchriſten, mög 

mit Bild, zu richten unter T. 319 all 
d. Geſch. d. „Pieſſe“. Diskret. Ehrenſache. 
I ER ERIET EU 


Verloren 


auf dem Wege Gerſtenſtraße bis Fucherel 
ein Perivorlemonnaie mit Traut 
Sreundfhaflsung u. Inhalt. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dasſelbe gegen 0 
lohnung bei Richard Thomas abzugeben, 
... er Fe Dr ET 


Araunes Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem Allſtädt. Ra 
verloren. Bille in der Geſchäftſte 
der „Preſſe“ abzugeben. 


. .. 
Täglicher Kalender. 

2 3 

2 8 2 

1017 3% 33 
1 232331325 

221 3220 

S 5 3 3 17 

bu - 118 
5 18 15 20 21 22 25 2 
25 26 7 28 — 2 3 

März — — — — 1 2 4) 
445 6| 7| 8| 214 
11j1218 1445 1615, 

18 18 20 21 2 27 

25 260 27 28 29 7 50 

April 1| 2 3 4 5 3 14 
s| 9 10 112 2 2 

15 1 17 1819 20 35 


22 23 24 2526 
Hierzu zweites Platt. 


a eines Straßen⸗ 


Ar. 38. 


ä — 


Sur Haltung der Neutralen. 
Angebliche Unterhandlungen über die Seeſperre. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


In der neutralen Preſſe wird eine Reutermel⸗ 
dung verbreitet, wonach Deutſchland die Schweiz 
erſucht haben ſoll, der amerikaniſchen Regierung 
mitzuteilen, wir ſeien nach wie vor bereit, mit 
den Vereinigten Staaten über die mit dem U⸗ 
Bootkrieg zuſammenhängende Sperrgebietserklä⸗ 
rung zu unterhandeln, ſofern die Handelsſperre 
gegen England dadurch nicht berührt werde. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten habe dem 
ſchweizeriſchen Geſandten Ritter daraufhin mittei⸗ 
85 laſſen, daß fie nicht in Unterhandlungen ein⸗ 
teten könnte, ehe Deutſchland ſein nach der 
selbe: Angelegenheit gegebenes Verſprechen 
15 er inkraft geſetzt und ſeine Ankündigung über 

e Verschärfung des Tauchbootkrieges zurückgezo⸗ 
= habe. Dieſer Meldung liegt folgender Sach⸗ 
En zugrunde. Der deutſchen Regierung war 
Ken die Schweiz ein Telegramm des ſchweizeri⸗ 
5 85 . in Waſhington übermittelt wor⸗ 
Er n dem der Geſandte ſich erbot, falls Deutſch⸗ 
Kiki De Tara fei, Verhandlungen mit der 

x rikaniſchen Regierung über die Sperrgebietser⸗ 
5 zu vermitteln, weil dadurch die Gefahr 
e zwiſchen Deutſchland und Amerika 
1 ert werden könnte. Die ſchweizeriſche Ne 
fandten ift daraufhin gebeten worden, ihren Ge⸗ 
105 a in Waſhington davon zu verftändigen, 
En an nach wie vor zu Verhandlungen 

merita bereit ſei, falls die Handelsſperre 
e Feinde, aſſo nicht nur gegen Eng⸗ 
verſteht ch unberührt bleibe. Wie ſich von ſelbſt 
Aang Hätte ſich Deutſchland auf derartige Ver⸗ 
bun ngen nur unter der Bedingung einlaſſen 
5 en, daß zunächſt die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
. Amerila und uns wiederhergeſtellt 
ber en wären. Als Gegenftand der Verhandlun⸗ 
auf waren ferner lediglich gewiſſe Zugeſtändniſſe 
. Gebiete des amerilaniſchen Perſonenver⸗ 
Koran betracht gekommen. Die durch den unbe 
en U⸗Bootkrieg über unſere Feinde ver⸗ 
mithin Sperre der überſeeiſchen Zufuhr würde 
gen 155 ſelbſt wenn die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
an it Amerika wiederhergeſtellt worden wären, 
ter keinen Umftänden irgendwie gelockert wor⸗ 
i In der Antwort an den ſchweizeriſchen 
alle ten in Washington iſt dies ja auch mit 
ler Deutlichkeit zum Ausdruck gekommen. Wie 
1 . auch von amtlicher Stelle erklärt 
35 iſt, gibt es in der entſchloſſenen Durchfüh⸗ 
Aber unſeres U⸗Vootskrieges gegen die geſamte 
3 a Zufuhr unſerer Feinde für uns kein 


ur 


Chiles Proteſt. 

en Dienstag hat der chileniſche Geſandte in 
in. Dr. Cruchaga, im Auswärtigen Amte die 
Ei überreicht, durch die die chileniſche Regie⸗ 
Aber 85 Antwort auf die deutſche Mitteilung 
er die neuen Maßnahmen für den Anterſee⸗ 
unt übermittelte. Die chileniſche Regierung 
8 inhaltlich mit der Mitteilung überein, die 
PX le Miniſter des Auswärtigen vor eint- 
agen an den kaiſerlichen Geſandten in San⸗ 

5 59 gerichtet hat. Wie bereits aus den von uns 
Git ergegebenen telegraphiſchen Nachrichten zu 
e war, beſchränkt die chileniſche Regie⸗ 
Sl: ſich darauf, einen Proteſt zu formulieren und 
x chzeitig zum Ausdruck zu bringen, daß fie ſich 
. Rechte vorbehalte, die einen Beſtandteil 
0 En 1 ſtrengen Neutralität bil⸗ 

’ © 

Ben PER ge fie auch weiter aufrecht zu er⸗ 
1 li auf die Feſtigteit und Unabhängigkeit, die 
1 ein Merkzeichen der internationalen Politik 
d waren, begründeten Anlaß, von dieſem 
901 . die in ſeiner Note zum Ausdruck gebrachte 
15 ng und unbeirrte Neutralität zu erwarten 
N beſten den ſeither zwiſchen den beiden Län⸗ 
Krise beſtehenden friedlichen Beziehungen ent⸗ 


Am 
Be 


Ein Ausſpruch Gerards. 
8 amerikaniſche Botſchafter Gerard erklärte 
ch einer Züricher Meldung des „Daily News“ 
daß Korreſpondenten dieſes Blattes: „Ich weiß, 
Ge in der Preſſe behauptet, daß ich als 
1980 55 Deutſchland zurückgehalten worden 
78 > wäre vielleicht richtiger geweſen, zu 
ae 8 9 = 5 Haltung ab⸗ 
N „die man in Ü 
ernſtorff beobachtete. we N 


| Der amerikaniſche Hilfsfonds. 

Wee Gerard hat vor ſeiner Abreiſe dem 

Fonds d er Deutſchen Bank, von Gwinner, einen 

vernutlich 389 624,10 Mark übermittelt, wozu 

Sn Gen weitere 150000 Mark hinzukommen. 

den kommt, wie Gerard bei einer Rede 
ankett der amerikaniſchen Handelskam⸗ 


In Deutſchland hatte man im 


Thorn. 
ER ® 


von Gwinner als ſtellvertretender Vorſitzer, Direk⸗ 
tor Herbert Gutmann von der Dresdener Bank 
als Schatzmeiſter, ferner Staatsſekretär Solf, Dr. 
Walter Rathenow, die Reichstagsabgeordneten 
Scheidemann, Spahn und Heckſcher. 8 


Die Friedensſtimmung im amerikaniſchen Volke. 

Der Waſhingtoner Berichterſtatter des „Petit 
Pariſien“ meldet, Wilſon habe eine große Anzahl 
von Telegrammen erhalten, alle Maßnahmen zu 
treffen, um den Frieden mit Deutſchland zu be⸗ 
wahren. : 

Dem Pariſer „Matin“ zufolge meldet „New⸗ 
york Herald“, Bryan verſuche bei den Behörden 


alles, um einen endgiltigen Bruch zwiſchen Deutſch⸗ f 


land und den Vereinigten Staaten zu verhindern. 

Der Sonderberichterſtatter des „Secolo“ meldet, 
daß nach Nachrichten aus Waſhington in den Ver⸗ 
einigten Staaten anläßlich des Jahrestages Lin⸗ 
colns überall Verſammlungen für den Frieden 
ſtattgefunden haben. 


preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 13. Februar. 


2 a Regierungstiſche: Miniſter Sydow, 
oebell. 
Präſident von Armin⸗ Boitzenburg er⸗ 
öffnete die Sitzung um 2,20 Uhr. 

Nach geſchäftlichen Mitteilungen und Erledi⸗ 
gung einer Petition folgte die Beratung der 


Hibernia⸗Vorlage. 


Geheimer Bergrat Remy berichtete über die 
Kommiſſionsverhandlungen und empfahl die Vor⸗ 
lage namentlich aus wirtſchaftspolitiſchen Grün⸗ 
den, wenn auch der Erwerbspreis ſehr erheblich ſei. 
Mit einer weiteren nennenswerten Vergrößerung 
150 ſtaatlichen Bergwerksbeſitzes ſei 
rechnen. 

Die Vorlage wurde ohne Ausſprache einſtimmig 
angenommen. % 3 g 

Es folgte die Beratung über die geſchäftliche 
Behandlung der 8 
Diätenvorlage 
für die Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten. 

Herr von Buch beantragte, von einer Kom⸗ 
miſſtonsberatung abzuſehen und die Vorlage im 
Plenum zu beraten. 

Herzog von Trachenberg wideriprad 
dieſem Antrage, zumal es ſich um eine Verfaſſungs⸗ 
e handle. 8 

Der Antrag von Buch wurde mit Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen und die Vorlage von der 
heutigen Tagesordnung abgeſetzt. 

Es folgte die Beratung des vom Abgeord⸗ 
netenhauſe angenommenen Geſetzentwurfes betref⸗ 
fend Aufhebung der Arreſtſtraſen für Unter 
beamte. Die Vorlage wurde ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 5 

Das Haus beriet ſodann den Geſetzentwurf zur 
Sicherſtellung des kommunalen lrechts für 
Kriegsteilnehmer. f 
re Ausſprache wurde dem Geſetzentwurf zu⸗ 

geſtimmt. 8 BETA, 
Die Nachweiſe über Ein⸗ und Ausrangierung 
von Hengſten in den Landgeſtüten und deren Be⸗ 
triebsreſultate wurde durch Kenntnisnahme er⸗ 
ledigt; in gleichem Sinne beſchloß das Haus über 
die Denkſchrift betreffend Entwicklung der Neben⸗ 
bahnen im Jahre 1915 und über die Denkſchrift 
betreffend Bewillfaung von Staatsmitteln zur 
Verbeſſerung der Wohnunasverhältniſſe von Arbei⸗ 
tern, kleinen Beamten uſw. 2 

Nach Erledigung von Petitionen war die Ta⸗ 
gesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Freitag den 9. März. Tages⸗ 
ordnung noch unbeſtimmt. g 

Schluß gegen 4 Uhr. 

* 


von 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Lentze. N 

Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eröff⸗ 
nete die Sitzung um 2,22 Uhr. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
zweite Beratung des Zentrumsantrages auf An⸗ 
nahme eines Geſetzentwurfes betreffend 


Steuerfreiheit der Kriegsteuerungszulage. 


Ein Ergänzungsantrag Br uſt (Ztr.) und Ge⸗ 
noſſen verlangt, daß die während des Krieges den 
Angeſtellten und Arbeitern privater, Betriebe be⸗ 
willigten laufenden und einmaligen Teuerungszu⸗ 
lagen entgegen den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
Kr von Staats: und Gemeindeſteuern bleiben 
ollen. 

Im Laufe der Erörterung empfahl 

Abg. Hue (Soz.) Annahme des 
ner Partei, der ſich 
“og, Bruſt deckt. 

nt 


Antrages ſei⸗ 
im weſentlichen mit dem An⸗ 


inanzminiſter Dr. Lentze: Die Teuerungszu⸗ 


lagen ſind nach dem geltenden Recht durchaus nicht 
ſteuerfrei. Wenn man die Steuerpflicht nicht ein⸗ 
treten laſſen will, ſo iſt ein beſonderes Geſetz nötig. 
Wenn die Steuerfreiheit auch für die von Privak⸗ 
e gewährten Teuerungszulagen vom Hauſe 
eſchloſſen werden würde, würde die Staatsregie⸗ 
Sta dem Geſetz nicht zuſtimmen können. er 
ee t 8 e über die den 

N en gewährten Teuerungszulagen hin⸗ 
aus ausdehnen. Die An n 


würde das Geſetz gefährden. Anträge 


(Sweites Blatt.) 


mer mitteilte, von amerikaniſchen Spendern. Es 
ſoll an deutſche Witwen und Waiſen von Kriegs⸗ 
teilnehmern verteilt werden, und zwar durch ein N 
Komitee, dem u. a. folgende Herren angehören: 
Botſchafter Ferdinand von Stumm als Voriger, 
nicht zu 


Donnerstag den 15. Februar 1017. 


reſſe. 


Von freikonſervativer und nationalliberaler 
Seite wurde Rückverweiſung der Anträge an die 
Kommiſſion beantragt, um zu verſuchen, mit der 
egierung zu einer Verſtändigung zu kommen. 
Nach 12 5 weiterer Erörterung erfolgte die 
beantragte Nückverweiſung an die Kommiſſion. 
Es folgte die zweite Beratung des Geſetzent⸗ 
wurfs über weitere Beihilfen (200 Millionen 
Mark) zu N 


Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden und 
Gemeindeverbände 


verbunden mit einem Antrag König (Ztr.), wonach 
en zum Heeresdienſt eingezogenen Beamten, ſo⸗ 
weit ſie Gemeine oder Gefreite ſind, im Bedürf⸗ 
nisfalle Kinderzulagen zu gewähren ſind, und mit 
einem Antrag Echmedt⸗Conz (Ztr.) betreffend Er⸗ 
höhung der Familienunterſtützungen der zum Hee⸗ 
resdienſt eingezogenen Staatsarbeiter und ⸗Ange⸗ 
ſtellten unter Berücksichtigung der jetzt gewährten 
Teuerungszulagen, Kinderbeihilfen uſw. 7 
Abg. Dr. König (Ztr.): Bei der Gewährung 
der Kinderzulagen ſoll man in der Prüfung der 
ea nicht kleinlich und engherzig ver⸗ 
ahren. 5 i 
Abg. Leinert (Soz.): Wir verlangen genaue 
Aufſtellung darüber, wohin das zu Kriegswohl⸗ 
fahrtszwecken beſtimmte Geld geht. Anterſtützungs⸗ 
berechtigte ſollen nicht monatelang auf die Aus⸗ 
zahlung der Gelder warten müſſen. Die Arbeiter 
dürfen bei den Kriegswohlfahrtsausgaben nicht zu 
kurz kommen. Die geforderten 200 Millionen rei⸗ 
chen nicht aus. 

Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich mit den 
Anträgen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen in zwei⸗ 
ter und dritter Lefung angenommen. 

In der 

zweiten Beratung des Staatshaushaltsplanes 


Et eine Reihe von Etats ohne Debatte er⸗ 
e 

Beim Etat des deutſchen Reichs⸗ und preußiſchen 
Staatsanzeigers beklagte ſich Abg. Beumer (stl.) 
darüber, daß die Reden der Miniſter ſtets im 
Wortlaut, die der Abgeordneten dagegen oft ſehr 
kurz wiedergegeben werden. 

Geheimrat Dr. von Rheinbaben: Es 
entſpricht durchaus dem Charakter des Stagatsan⸗ 
zeigers, daß die Reden der Miniſter im Wortlaut 
gebracht werden. Die Kürzung der Reden der Ab⸗ 
geordneten ſoll keine Geringſchätzung bedeuten. Bei 
der Wiedergabe der Reden der Abgeordneten wird 
nicht parteiiſch vorgegangen. x 

Der Etat wird bewilligt. 

Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung 


ung. 
Schluß nach 6% Uhr. 


— 


5 der Etatsbera⸗ 


Ein Lob aus Feindesmund. 
(Von unſerem kolonialen Mitarbeiter.) 
Ab und zu bricht ſich auch bei unſeren Feinden 
die Erkenntnis der Wahrheit mit Gewalt Bahn, 
und es kommen dann Zeugniſſe zu Tage, namenk⸗ 
lich für die Tapferkeit unſerer Truppen und Er⸗ 
folge unſerer Kriegführung, die weit abweichen 
von den teils verbohrten, teils prahlenden An⸗ 
ſchauungen in den amtlichen Kundgebungen eng⸗ 
liſcher und franzöſiſcher oder ſonſtiger feindlicher 


figer dagegen geſchieht es, daß die Berichte feind⸗ 
licher Heerführer ungewollt und mittelbar das 
Lob unſerer wackeren Streiter ſingen, indem ſie die 
Schwierigkeiten der überwältigung unſeres Wi⸗ 
derſtandes ſchildern. Ein bezeichnendes Beiſpiel 
dafür gibt der Bericht, den ſoeben der bisherige 
Führer des engliſchen Feldzuges in Oſtafrika, Ge⸗ 
neral Smuts, den man mit der Bezeichnung „Be⸗ 
zwinger Deutſch⸗Oſtafrikas“ bereits Vorſchußlorbee⸗ 
ren erteilt hat, über die Kämpfe in unſerer Kolo⸗ 
nie erſtattet hat. Wider ſeinen Willen geſtaltete 
ſich dieſer Bericht zu einem Lobe aus Feindes⸗ 
mund, wie es ſchöner und eindringlicher von un⸗ 
ſerer Seite ſchwerlich verfaßt werden könnte. 

Bei aller Schönfärberei der Leiſtungen der von 
belgiſchen und portugieſiſchen Truppen unterſtütz⸗ 
ten Engländer kommt General Smuts nicht an der 
Tatſache vorbei, daß es ihm mit einem Heere von 
rund 100 000 Mann, dem ein Troß von Trägern 
und ſonſtigen farbigen Hilfskräften in mehr als 
ſechsfacher Stärke beigegeben iſt, in elf Monaten 
nicht gelungen iſt, die kleine deutſche Heldenſchar, 
deren Kern kaum 2000 Weiße unter Führung des 
tatkräftigen Haudegens von Lettow⸗Vorbeck bil⸗ 
den, zu bezwingen. Gewiſſermaßen zur Entſchul⸗ 
digung dieſer Tatſache beginnt der Bericht Smuts 
mit einer Schilderung der außerordentlichen 
Schwierigkeiten des oſtafrikaniſchen Feldzuges. 
Der Krieg werde unter tropiſchen Bedingungen ge⸗ 
führt, in einem Klima, das nicht nur die körper⸗ 
liche Verfaſſung und Leiſtungsfähigkeit der Leute 
aufs ungünſtigſte beeinfluſſe, ſondern auch den 
Geiſt erſchlaffe und entmutige, ſodaß ſchließlich 
ſelbſt die ſtärkſten Naturen zuſammenbrechen. Tag 
für Tag, Woche für Woche durch afrikaniſches 
Sumpfdickicht oder Grasſteppe zu marſchieren, wo 
ſich das Gelände ſtets nur auf wenige Meter über⸗ 
ſehen laſſe, wo die Gefahr überall lauere und doch 
ſelten erkennbar werde: das bedeute ſelbſt für an 
afrikaniſche Verhältniſſe gewöhnte Krieger eine 
Zumutung, die auf die Dauer menſchliche Kraft 
überſteige. Smuts ſchildert dann beſonders die 
Regenzeit, die alle Schwierigkeiten verdoppelt und 


Staatsmänner. Aber dieſe Fälle ſind ſelten. Häu⸗ 


35. Jahrg. 


verdreifacht habe. Er entwickelte die Pläne, die 
für eine allſeitige Umfaſſung der deutſchen Kämpfer 
geſchmiedet und — freilich nur mit einem be⸗ 
ſchränkten Erfolge — ausgeführt wurden. Trotzdem 
meint er zum Schluſſe, die Hauptarbeit in Oſt⸗ 
afrika ſei für England getan. 8 
Ob der engliſche Befehlshaber bei Abfaſſung 
ſeines, ſtark auf Eigenlob zugeſchnittenen Berichtes 
ſich wohl bewußt geworden iſt, daß er damit mittel 
bar eine hohe Anerkennung für ſeine Gegner aus⸗ 
ſpricht, auf die ſeine Schilderung der außerordent⸗ 
lichen Beſchwerden und Gefahren in vielfach er⸗ 
höhtem Maße zutrifft? General Smuts hat Oſt⸗ 
afrika nach elfmonatiger Tätigkeit verlaſſen — 
unſere Heldenſchar hält nun ſchon in den dreißig⸗ 
monatigem Kampfe dem Gegner ſtand! General 
Smuts hat alle modernen Kriegsmittel zur Ver⸗ 
fügung, alle Gelegenheiten zum Nachſchub und zur 
Verſorgung — das Häuflein unferer Helden iſt ab⸗ 
geſchnitten von aller Welt, allein auf ſich und 
ſeine Kräfte angewieſen! Und doch ſteht es dem ſo 
vielfach überlegenen Feinde noch unbezwungen 
gegenüber! Wahrlich! Ein ſchöneres Lob aus 
Feindesmund iſt für unſere Oſtafrikaner nicht 
denkbar, als es ihnen und ihrem Führer, der wie 
kaum einer den Pour le mérite mit beſonderem 
Recht trägt, durch den Bericht des Generals Smuts 
gezollt wird. Das Wort des Kaiſers bleibt be⸗ 
ſtehen: Wir werden dieſe Tapferen nie vergeſſen! 


Ddeutſchland und die bereinigten 
Staaten von Amerika. 


Amerika, du haſt es beſſer 
Als unſer Kontinent, der alte; 
Haſt keine verfallenen Schlöſſer 
Und keine Baſalte. 
Dich quält nicht im Innern 
Zu lebendiger Zeit 
Unnütz Erinnern 

; Und vergeblicher Streit. 

Die Stunde der Weltgeſchichte, in welcher 
wir ſtehen, gemahnt an dieſe Worte Goethes. 
Wenn wir auch keineswegs den uns aufge⸗ 
zwungenen Weltkrieg, den wir bis zu ſeinem 
Ende durchfechten müſſen, als einen vergeb- 
lichen oder unnützen Streit empfinden, ſondern 
als eine Lebensnotwendigkeit für das deutſche 
Reich, fo bleibt doch für die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika die Wahrheit beſtehen, daß 
es glücklich ſein müßte, den Schreckniſſen auch 
dieſes Krieges entgehen zu können. 

In der Tat, es zeigen einige nüchterne Er⸗ 
wägungen, daß die Vereinigten Staaten heute 
weniger Grund als je haben, in die kriege⸗ 
riſchen Verwicklungen des Kontinents einzu⸗ 
greifen. Die Hilfe, welche die Vereinigten 
Staaten unſeren Feinden zuteil werden laſſen 
könnten, würde nur überaus gering und im 
Hinblick auf die für die Vereinigten Staaten 
möglichen Folgen recht bedenklich ſein. Man 
könnte daran denken, daß die Vereinigten 
Staaten in der Lage ſein würden, die Alliier⸗ 
ten durch Entſendung von Truppenmaſſen zu 
unterſtützen. Demgegenüber iſt zu ſagen, daß 
gerade das wirtſchaftliche Wohl und Wehe der, 
Vereinigten Staaten an dem Menſchenreichtum 
hängt, und daß die Vereinigten Staaten in 
dieſem wichtigſten Teile ihrer produktiven 
Kraft ſchon dadurch während des Krieges ſtark 
getroffen worden ſind, daß ſie große Mengen 
von engliſchen, ruſſiſchen, italieniſchen uſw. 
BER i . haben abgeben müſſen, wäh⸗ 
rend die für die Vereinigten Staaten unent⸗ 
behrliche jährliche Einwanderung im Kriege 
ſtark zurückgegangen iſt. Dazu kommt, daß ein 
Heer von den Vereinigten Staaten aus unter⸗ 
halten, ausgerüſtet und verpflegt werden 
müßte. Nach allen im Kriege gemachten Er⸗ 
fahrungen würde eine derartige überſeeiſſhe 
Expedition der Vereinigten Staaten ungeheuer 
viel Frachtraum beanſpruchen, ſodaß die 
Schwierigkeiten auf dieſem Gebiete ſich für alle 
unſere Gegner durch dieſen Mehrbedarf an 
Frachtraum noch erhöhen würden. 

Auch bezüglich einer Unterſtützung der 
Alliierten durch ſtärkeren Verſand von Lebens⸗ 
mitteln und Rohſtoffen liegen die Verhältniſſe 
in den Vereinigten Staaten im Augenblick 
keineswegs günſtig. Die ſchlechte Ernte, welche 
eine immer lebhaftere Agitation zur Beſchrän⸗ 
kung der Ausfuhr von Weizen hervorgerufen 
hat, ſteht einer ſtärkeren Lebensmittelverſor⸗ 
gung der Entente durch die Vereinigten Staa⸗ 
ten entgegen. Was die Kohlenausfuhr der 
Vereinigten Staaten angeht, ſo iſt dieſe wäh⸗ 
rend des Krieges nicht unbeträchtlich geſtiegen. 
Die Vereinigten Staaten haben vielfach den 
Ausfall oder Rückgang der engliſchen Kohlen⸗ 
ausfuhr erſetzen müſſen. Es iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß die Vereinigten Staaten im Falle 
einer kriegeriſchen Verwicklung ihre Kohlen⸗ 
erzeugung ſtärker ſteigern könnten als bisher. 


Ziffern ergibt ſich, daß wir als Käufer ameri- 


Ausfuhrzoll auf Baumwolle oder Kupfer zu 


richtung der betreffenden Ware ohne weiteres 


Exporteure zugunſten anderweitiger Konkur⸗ 


Schweineſchmalz⸗ und Erdöleinfuhr angeht, fo 


Alle dieſe Momente zeigen, wie wenig die 
Hilfe der Vereinigten Staaten für die Alliier⸗ 
ten bedeuten würde, ſelbſt wenn man ganz da⸗ 
von abſieht, daß eine kriegeriſche Verwicklung 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten für den amerikaniſchen Frachtraum 
Gefahren mit ſich bringen würde, welche ohne 
dieſe Verwicklung außerhalb des Sperrgebietes 
nicht beſtehen. Setzt man dieſe erhöhten Ge⸗ 
fahren für den amerikaniſchen Frachtraum in 
eine eventuelle Kriegsbilanz für die Vereinig⸗ 
ten Staaten ein, ſo ergibt ſich, daß den oben 
geſchilderten, ſehr ſpärlichen Steigerungsmög⸗ 
lichkeiten der Lebensmittel⸗ und Rohſtoffaus⸗ 
fuhr eine weſentlich höhere Gefährdung der 
Transporte ſelbſt gegenüberſtehen würde. 
Gegenüber dieſer Tatſache würde auch eine 
ſtärkere finanzielle Unterftügung der Verei⸗ 
nigten Staaten an die Alliierten an Bedeu⸗ 
tung verlieren; denn nicht auf das Geld, ſon⸗ 
dern auf die Vorräte und die Menge kommt es 
im Augenblick unſern Feinden an. 

Wenn man nun die Gefahr einer kriege⸗ 
riſchen Verwicklung zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Deutſchland häufig im Hinblick 
auf unſere wirtſchaftliche und handelspolitiſche 
Zukunft beſonders ſchwarz gemalt hat, ſo gilt 
es, gerade in dieſem Augenblick, ſich ſtärker an 
die nackten ſtatiſtiſchen Tatſachen zu halten als 
an irgendwelche allgemeine und zumeiſt über⸗ 
triebene Vorſtellungen von der Bedeutung des 
nordamerikaniſchen Wirtſchaftskörpers für un⸗ 
ſere Volkswirtſchaft. Im Jahre 1913 impor⸗ 
tierten wir aus den Vereinigten Staaten für 
1711 Millionen Mark, d. h. 15,9 Prozent vom 
Werte unſerer Einfuhr fiel auf die Vereinig⸗ 
ten Staaten, welche bezüglich der Warenein⸗ 
fuhr an erſter Stelle im deutſchen Reiche ſtan⸗ 
den. Demgegenüber repräſentierte unſere 
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 713 
Millionen Mark, d. h. nur 7,1 Prozent des 
Wertes unſerer Geſamtausfuhr. Aus dieſen 


uſw., beſteht aus Waren, welche die Vereinig⸗ 
ten Staaten angeſichts der hohen Löhne nicht 
ſo billig erzeugen können wie wir, deren Aus⸗ 
ſchluß vom amerikaniſchen Markte alſo nur 
aufgrund einer ſtarken Belaſtung der ameri⸗ 


Demgegenüber könnten wir wiederum ſehr 
wohl ohne die amerikaniſchen Nähmaſchinen, 
Metallbearbeitungsmaſchinen, Rechen⸗ und 
Schreibmaſchinen uſw. auskommen, da wir in 
dieſen Induſtriezweigen unſere Erzeugung 


So haben wir alſo auch für die Zukunft 
von einer unfreundlichen Geſtaltung unſerer 
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten 
weniger zu befürchten als dieſe, wenn ſie einen 
ihrer wichtigſten und kaufkräftigſten Kunden 
verlieren würden. 

Niemand wird ſich der ſchweren Sorge ver⸗ 
ſchließen können, welche ein von uns ſicher nicht 
gewünſchter Bruch mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten mit ſich bringen würde. Aber dieſe Sorge 
wird völlig in den Schatten geſtellt durch das 
uns jetzt viel näher, ja einzig am Herzen lie⸗ 
gende Ziel: den Krieg zu gewinnen. Nur die 
Erreichung dieſes Zieles kann uns überhaupt 
die Grundlage erhalten, auf welcher das deut⸗ 
ſche Reich wirtſchaftlich exiſtenzfähig bleibt. 
Selbſt die beſten Beziehungen zu den Verei⸗ 
nigten Staaten würden uns nichts nützen, 
wenn uns dieſe Grundlage verloren ginge. Das 
Mittel aber, die Erreichung jenes Zieles zu 
ſichern, halten wir mit unſerer U⸗Boot⸗Waffe 
feſt in der Hand. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Beratung des preußiſchen Staatshaushalts. 

Der Alteſtenaus chuß des Abgeordnetenhauſes 
trat vor der Vollſitzung am Dienstag zu einer Be⸗ 
ratung zuſammen und einigte ſich dahin, den 
Staatshaushalt in derſelben Weiſe wie im vorigen 
Jahr zu erledigen, das heißt, bei den einzelnen 
Voranſchlägen alle Titel zuſammenzufaſſen und 
möglichſt in einer Verhandlung zu erledigen. Eine 
Ausnahme ſoll gemacht werden beim Voranſchlag 
des Miniſteriums des Innern, bei dem der Vor⸗ 
ſchlag der Medizinalverwaltung getrennt beraten 
werden ſoll. Vorgeſehen iſt ferner eine Teilung 
beim Kultusvoranſchlag und beim Haushalt der 
Eiſenbahnverwaltung. Desgleichen dürften die 
Mittelſtandsfragen getrennt beſprochen werden. 


Über die neuen Stenervorſchläge, 


die dem Reichstag für 1917 unterbreitet werden 
ſollen, ſchreibt Abg. Freiherr von Zedlitz in der 
„Poſt“, daß neue Einnahmequellen in Höhe von 
1 bis 1 Milliarden notwendig fein könnten: 
Bezüglich der darauf abzielenden Vorlage der 
Reichsregierung iſt man auf Vermutungen ange⸗ 
wieſen. Nur ſoviel erſcheint unbedingt ſicher, daß 
Finanzpläne, zu deren Durchführung es, wie z. B. 
für Monopole, umfaſſenderer Organiſationen be⸗ 
dürfte, der Natur der Sache nach gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen ſind — ſchon, aber keineswegs allein, 
wegen des Mangels an Perſonal während der 
Kriegszeit. Nach den Äußerungen des Eiſenbahn⸗ 
miniſters in der Staatshaushaltskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes iſt anzunehmen, daß in dem 
Steuerbukett eine Verkehrsſteuer nicht fehlen wird. 
Damit würde zugleich eine der tatfählichiten Vor⸗ 
ausſetzungen für die Neuregelung der Eiſenbahn⸗ 
tarife nach Friedensſchluß geſchaffen. Umgekehrt 
wird beſtimmt darauf zu rechnen ſein, daß ſich 
unter den Vorlagen eine ſolche nicht finden wird, 
die auf eine dauernde Belaſtung des Vermögens 
oder Einkommens abzielt.“ 


Neue Organiſation in den Ernährungs fragen. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Die Ernäh⸗ 
rungsfragen haben in der letzten Zeit das preußi⸗ 
ſche Staatsminiſterium eingehend beſchäftigt. Nach 
Verhandlungen unter den beteiligten Reſſorts hat 
am Montag eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
ſtattgefunden, in der über organiſatoriſche Maßnah⸗ 
men wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. Es iſt 
in Ausſicht genommen, die auf dem Gebiete der 
Volksernährung während des Krieges errichteten 
oder noch zu errichtenden preußiſchen Landesſtellen 
(Landesgetreideamt, Landesfleiſchamt uſw.) der 
Leitung eines beſonderen Staatskomminars zu 
unterſtellen und ihm die den beteiligten Miniſtern 
zuſtehenden Aufſichtsbefugniſſe zu übertragen. 
Gleichzeitig wird dieſer Staatskommiſſar mit dem 
Kriegsernährungsamt in enge Verbindung ge⸗ 
bracht werden. Durch dieſe Regelung wird ein 
ſchnelles und einheitliches Zuſammenarbeiten zwi⸗ 
ſchen dem Kriegsernährungsamt und der preußi⸗ 
ſchen Verwaltung geſichert. 


Aus der ſozialdemokratiſchen Partei. 

Eine außerordentliche Landesverſammlung der 
ſächſiſchen ſozialdemokratiſchen Partei nahm mit 69 
gegen 11 Stimmen eine Entſchließung zugunſten 
der Mehrheit an. a 

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge dürfte es dem⸗ 
nächſt auch in der Berliner Stadſverordnetenver⸗ 
ſammlung zu einer Spaltung in der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion kommen. . 

Zum Tode des öſterreichiſchen Eroßadmirals Haus. 

Auf das Beil⸗idstelegramm des Chefs des Ad: 
miralſtabes anläßlich des Ablebens des Großad⸗ 
' mirals Haus ging aus Wien folgendes Telegramm 
Glaceehandſchuhe, baumwollene Spitzenſtoffe ein: An Se. Exzellenz Admfral von Holtzendorff, 
und Spitzen, Stahlwaren und Maſchinen, Ehef des Admiralſtabes der deutſchen Marine, 
Strümpfe, Porzellane, elektriſche Vorrichtungen Berlin. Wien, 13. Februar. Tief gerührt durch 


kaniſcher Waren für die Vereinigten Staaten 
eine viel größere Bedeutung hatten als dieſe 
als Käufer für unſere Waren. In der Tat 
ſtanden wir in der Liſte derjenigen Länder, 
nach welchen die Vereinigten Staaten Waren 
ausführten, im Jahre 1913/14 mit 344,7 Mil⸗ 
lionen Dollar an zweiter Stelle aller europäi⸗ 
ſchen Länder. Unſere Einfuhr repräſentierte 
allein den etwa vierten Teil der Geſamtaus⸗ 
fuhr der Vereinigten Staaten nach Europa. 
Nun wird man freilich ſagen müſſen, daß die 
Bedeutung, welche die Handelsbeziehungen 
zweier Länder miteinander haben, von der 
Art der Waren abhängig iſt, welche die be⸗ 
treffenden Länder einführen reſp. ausführen. 
In dieſem Sinne könnte es ſein, daß gerade 
die ſtarke Einfuhr aus den Vereinigten Staaten 
ein Zeichen dafür wäre, daß wir die Verei⸗ 
nigten Staaten wirtſchaftlich benötigen. Des⸗ 
halb gilt es, die Hauptwarenpoſten der Ein⸗ 
und Ausfuhr einzeln durchzugehen. Allein für 
461 Millionen Mark führten wir Baumwolle 
‚aus den Vereinigten Staaten ein, für 294 
Millionen Mark Kupfer, für 164 Millionen 
Mark Weizen, für 112 Millionen Mark 
Schweineſchmalz, für 66 Millionen Mark Felle 
und für 53 Millionen Mark Erdöl. Dies wären 
die Hauptpoſten unſerer Einfuhr. Es dürfte 
nun in einem Handelskriege nach dem Kriege 
für Amerika ſchwer ſein, etwa einen differen⸗ 
tiellen, ſpeziell gegen Deutſchland gerichteten 


legen, denn ſolche differentiellen Ausfuhrzölle 
laſſen ſich techniſch nicht durchführen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten könnten im Frieden keine 
Kontrollorganiſation ſchaffen, welche, wie im 
Kriege etwa der N. O. T. (Niederländiſche 
berſee⸗Truſt), dafür garantieren würde, daß 
etwa nach Schweden, Norwegen oder Holland 
ausgeführte Baumwolle von dort nicht wieder 
nach Deutſchland weiter verfrachtet würde. 
Solche differentiellen Ausfuhrzölle können 
vielmehr nur dann in der Handelspolitik An⸗ 
wendung finden, wenn ſich aus der Transport⸗ 


ergibt, daß ſie nur in ein beſtimmtes Land 
auf einem beſtimmten Wege gelangen kann. 
Amerika würde alſo mit einem Ausfuhrzoll 
auf Baumwolle oder Kupfer die ganze Welt 
gleichmäßig treffen und damit ſeine eigenen 


renz ſchädigen. Was die amerikaniſche Weizen⸗, 


könnten wir uns von derſelben nach dem Kriege 
durch Verbrauchsregelung und anderweitigen 
Bezug relativ unabhängig machen, ebenſo 
würden wir auf die Einfuhr von Fellen ver⸗ 
zichten können. Betrachtet man demgegenüber 
das, was wir nach den Vereinigten Staaten 
ausführten, ſo handelt es ſich in erſter Linie 
um Chlorkalium, Abraumſalze, Teerfarbſtoffe 
und eine große Reihe anderer chemikaliſcher 
und pharmazeutiſcher Produkte. Sollte ſich 
Amerika von dieſen unabhängig zu machen 
ſuchen, ſo kann es dies nicht beim Kali. Ein 
Ausfuhrzoll auf Kali, für welches es keine 
anderweitige Konkurrenz gibt, würde die ame⸗ 
rikaniſche Landwirtſchaft empfindlich ſchädigen. 
Eine große Reihe anderer Produkte, welche 
Amerika von uns bezieht, wie Kinderſpielzeug, 


\ 


ohne erhebliche Verteuerung ausdehnen können. 


die ſo herzlich und warm empfundene Teilnahme 
anläßlich des Hinſcheidens unſeres unvergeßlichen 
Großadmirals und Führers ſage ich Eurer 
Exzellenz und dem kaiſerlich deutſchen Admiralſtabe 
im Namen der k. u. k. Kriegsmarine innigſten 


kaniſchen Konſumenten vor ſich gehen könnte. Dank. In unſerem tiefen Schmerz um den Dahin⸗ 


geſchiedenen erhebt uns das Bewußtſein, in uner⸗ 
ſchütterlicher Eintracht und Zuſammenarbeit mit 
der glorreichen deutſchen Seemacht im Sinne des 
teuren Verblichenen bis zum letzten Atemzuge für 
die gemeinſamen hehren Ziele unſerer treu ver⸗ 
bündeten Reiche einzuſtehen. Der Stellvertreter 
des k. u. k. Kriegsminiſters Marineſektion Vizead⸗ 
miral Kailer von Kaltenfels. 
Deutſche Kohlenlieferungen für Holland. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ aus dem Haag be⸗ 
richtet, gingen am Dienstag die erſten Extrazüge 
nach Deutſchland, um Steinkohlen, zunächſt für die 
holländiſchen Eiſenbahnen zu holen. 

Die niederländiſche Kammer 

hat eine Geſetzesvorlage zur ſtrengeren Unter⸗ 
drückung des Schmuggelhandels während des Krie⸗ 
ges angenommen. 

Zur Abfahrt eines holländiſchen Getreidedampfers, 
der ſeit dem 15. Dezember in England zurückge⸗ 
halten war, ſchreibt der „Berl. Lokalanz.“: Faſt 
genau 2 Monate habe die holländiſche Regierung 
mit anſehen müſſen, daß ein von ihr gecharterter 
Dampfer mit Lebensmitteln für die Bevölkerung 
in England zurückgehalten worden ſei. Die Bun⸗ 
kerkohle ſei ihm verſagt worden, und die hollän⸗ 
diſche Regierung habe zwei Schlepper ſchicken müſ⸗ 
ſen, um den holländiſchen Regierungsdampfer im 
Schneckentempo über die Nordſee zu bugſteren. 


Die Lebensmittelnot in Frankreich. 

Lyoner Blättern zufolge mußte infolge Ge⸗ 
treidemangels in den Departements Haute Ga⸗ 
ronne und Lot eine Requirierung von Getreide⸗ 
und Mehlvorräten auch in den privaten Haushal⸗ 
tungen angeordnet werden. 


Der Schutz der britiſchen Intereſſen in Deutſchland. 

Im engliſchen Unterhauſe teilte ein Vertreter 
des Auswärtigen Amtes mit, daß die niederländi⸗ 
ſche Regierung den Schutz der britiſchen Intereſſen 
in Deutſchland übernommen habe und daß von 
dieſer Regierung zweifellos in angemeſſener Zeit 
Vorkehrungen getroffen werden würden, die La⸗ 
ger britiſcher Kriegsgefangener in Deutſchland zu 
beſuchen. 

Nach Meldung des „Berl. Tagebl.“ begibt ſich 
heute der bisherige holländiſche Geſandte in Bu⸗ 
kareſt Baron Bredenbruch vom Haag nach Berlin, 
um dort ſeinen beſonderen Auftrag, die Vertretung 
der britiſchen Intereſſen in England, welche dem 
holländiſchen Geſandten in Berlin übertragen iſt, 
wahrzunehmen. a 5 g 

Die engliſche Kreditvorlage 
wurde im Unterhauſe einſtimmig angenommen. 
Im neuen türkiſchen Kabinett 
hat Dſchavid Bey das Finanzminiſterium über: 
nommen. 8 8 
Der Friedensapoſtel Ford. 

Vom Generalſekretaria der Ford⸗Konferenz im 
Haag traf beim Kopenhagener Fordkomitee ein 
Telegramm ein, daß Ford am 1. März die Frie⸗ 
denskonferenz aufrufe. 

Der neue amerikaniſche Geſandte für Mexiko. 

„Information“ meldet aus Waſhington, der 
Geſandte der Vereinigten Staaten in Mexiko 
Fletcher ſei nach Mexiko abgereiſt, um ſein 
Amt anzutreten. s 


Ernährungsfragen. 

Der Präſident des Kriegsernährungsamts 
hat durch ein Rundſchreiben den Kommunalver⸗ 
bänden ein Verteilungsſyſtem für Lebensmittel wie 
Sauerkraut, Dörrgemüſe, Gemüſekonſerven, Nähr⸗ 
mittel, Kriegsmus, Kunſthonig uſw. vorgeſchlagen, 
bei dem aufgrund von Lebensmittelkarten mit 
Voranmeldung des Bedarfs die betreffende Ware 
in das Publikum gelangt. Durch dieſes Syſtem 
wird eine gleichmäßige Verteilung der Waren 
unter Vermeidung der mit der Kundenliſte in ge⸗ 
wiſſen Fällen verbundenen Nachteile verbürgt. 
Es iſt für die Verteilung von Kolonialwaren in 
Berlin bereits ſeit Monaten eingeführt und hat ſich 
hier gut bewährt. Dieſes Syſtem iſt übrigens von 
dem Referenten der Stadt Berlin einer Reichsſtelle 
zur allgemeinen Einführung vorgeſchlagen worden. 


Nicht weniger als 37 000 Eier 


wurden bei einer Händlerin in Roding in der 
Oberpfalz aufgefunden und beſchlagnahmt. Wie 
ſopiel Eier ſich der amtlichen Kontrolle bisher ent⸗ 
ziehen konnten, iſt unerfindlich. Wahrſcheinlich iſt 
davon auch noch ein erheblicher Teil verdorben. 


— — ——— 


provinz ialnachrichten. 


5 Dt Krone, 10. Februar. 
Der in der Schneidemühle des Herrn Brieſe be⸗ 
ſchäftigte 54 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Klatt 
wurde am Mittwoch beim Abſtellen der Maſchine, 
angeblich infolge Verſagens der Abſtellvorrichtung, 
von einem eiſernen Kolben an den Kopf getroffen. 
Die erlittene Verletzung war leider jo ſchwer, 


5 im Krankenhauſe nach etwa 24 Stunden dem 
n 


fall erlegen iſt. 

Dirſchau, 11. Februar. (In der geſtrigen Gene⸗ 
ralverſammlung der Vereinsbank Dirſchau) er⸗ 
Tattete der Vorſtand den Geſchäftsbericht für 1916. 
Der Geſchäftsumſatz iſt im letzten Geſchäftsjahre um 


(Tödlicher Unfall.) 


17 Millionen Mark auf 78 Millionen Mark ge⸗ 
ſtiegen. Für die Kriegsanleihen ſind insgeſamt 
3,3 Millionen Mark gezeichnet worden. um dem 
Kleingeldmangel abzuhelfen, hat der Kaufmänniſche 


Verein Gutſcheine über 10 und 50 Pfg. ausgegeben, 


wofür die Bank für 5000 Mark Bürgſchaft über⸗ 
nommen hat. Die Mitgliederzahl beträgt 825. 
Reingewinn beträgt 76448 Mark. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte die Vermögensüberſicht, ſowie die 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung und beſchloß, 6 v. 
Gewinnanteil an die Mitglieder zu verteilen 
Hela, 12. Februar. (Die Danziger Bucht eis⸗ 
frei.) Der Weſtſturm der letzten beiden Tage un 
Nächte hat die Danziger Bucht vom Eiſe ziemlich 
freigemacht, nur vor dem Helaer Fiſchereihafen 
liegen noch ſtarke Eisſchollen, die aber auch aus 
ſehends abziehen. Eifrig find die Fiſcher, von denen 
viele zeitweilig an ihren heimiſchen Strand zurück⸗ 
gekehrt waren, wo ſie denn doch billiger und be⸗ 
guemer leben, ſchon wieder mit dem Aufſtellen ihrer 
Fanggeräte beſchäftigt, ſodaß der Fang bald wieder 
der normale werden dürfte. 8 
Inſterburg, 12. Februar. (Die Münchener Oſt⸗ 
preußenhilfe) hat beſchloſſen, der Inſterburger ge⸗ 
werblichen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchüle 
je eine Bücherei zu ſtiften. R 
Heiligenbeil, 11. Februar. (An Vergiftung 
durch Kohlengas) ſind ein Knecht und ein Arbeiter 
des Gutsbeſitzers P. in Langendorf geſtorben. 
Sie ſchliefen mit einem alten Fütterer zuſammen 
und hatten zur Erwärmung ihrer Stube einen 
Eimer mit glühenden Holzkohlen mitgenommen. au 
den fie, um die Glut zu verſtärken. eine Schauf 
voll Steinkohlen ſchütteten. Als auf mehrfaches 
Wecken ſeitens des Kämmerers morgens keine Ant⸗ 
wort erfolgte, erbrach Herr P. die Tür und fand 
den Knecht bereits tot, den Fütterer in tiefer ‚Ber 
täubung vor. Der Arbeiter ſtarb nach wenigen 


Stunden. 
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der Ausbau der Marienburg. 


Dem ſoeben erſchienenen Bericht der Tönigl. 
Schloßbauverwaltung über ihre Tätigkeit in den 
Baujahren 1912—1916 entnehmen wir folgendes: 
Der 1. Auguſt 1914 unterbrach die Arbeiten — 


handen, nach denen Prof. er 
Schapers Sinne wenigſtens annähernd fortführen 
konnte. Die Wappenmalereien in den Fenſter⸗ 
niſchen 1125 1916 von dem Maler F. Schwarting 
ausgeführt. Ein Stück Mittelalter iſt das Gemälde 


„Die Krönung Mariens“ im Gewölbeſchild über 
der Tür, das Schwarting nur wieder aufgefriſcht 


ormen und Glaſuren den unter den abgetretenen 
lieſen aus dem Jahre 1820 aufgefundenen Mittel⸗ 
alter⸗Flieſen nachgebildet find, und es konnten die 
bereits im Jahre 1906 gefertigten prunkvollen 


115 Ferner iſt der neue Ziegelflur verlegt, deſſen 


Zierſchilde, welche an die um Preußens ren 


und Gründung verdienten deutſchen Fürſten u 
Gaue erinnern, wieder zur Aufhängung kommen, 
womit die Arbeit der Wiederherſtellung des Saales 
abgeſchloſſen iſt. „Vielleicht“ — heißt es im Be⸗ 
richt — „ſehen die Remter jetzt ungläubig die Ver 
treter einer Zeit an, welche ſich für Wände u 
Gewölbebildungen in klarem Weiß begeiſtert 
haben. Heute war es unſere Aufgabe, der Farbe, 
wie im Mittelalter, ihr Recht zu geben. In dem 
Saal errichtete der Hochmeiſter ſeinen Gäſten, die 
von dem Kampfe im Oſten heimkehrten, den Ehren⸗ 
tiſch, und der Glanz der Ritterzeit ſtrahlte in ihm 
wieder. An Kampf und Heldenſang ſoll er no 
heute mahnen.“ Das Moſaik über dem Portal, das, 
als Sinnbild des Tages, den Spielmann Volker 
darſtellen ſoll, der in der Nibelungen Not vor dem 
Saal die Wacht gegen die verräteriſchen Hunnen 
hält, ſtellt allerdings große Anforderungen an die 
Fantaſie des Betrachters. Auch der Bau an der 
Vorburgmauer iſt weitergeführt; der Pulverturm 
erhielt ein neues Dach und die alten Schießſchlitze 
und gleicht jetzt wieder einem Mauerturm etwa 
aus der Zeit von 1340, als die Befeſtigungskunſt 
des Ordens auf der Höhe ſtand. Ebenſo iſt das 
Schnitztor wieder in alter Geſtalt hergeſtellt. Dieſe 
Gebäudegruppe des Schniktores in der turmbe⸗ 
[esten giebelüberranten Mauer und den Gräben 
avor macht von außen her einen beſonders trutzi⸗ 
en Eindruck. Das Bild der Burg von der Stroms 
eite wird durch die Kanaliſation der Nogat no 
gehoben werden. Es wird nicht mehr das wilde 
Hochwaſſer und der aufregende Eisgang vor der 
Burg erſcheinen, aber auch das kümmerli 
Sommerbild der „abgelaufenen“ Nogat, viellei 
auch die ſchmutzigen Ufer, ſind überſtanden. 
hreiter Waſſerſpiegel bildet den Vordergrund, vn 
Waſſerſport entwickelt ſich, und künftig hoffentlich 
auch lebhafter Schiffsverkehr; vor der Burg, ſo⸗ 
weit das Gelände nicht Privatbeſitz, ſollen ein 
Uferplatz und ein Promenadenweg angelegt werden. 
Gegen die Stadt ſelbſt hin, nach dem Markte ir 
ſieht es mit einem befriedigenden Abſchluß no 
ungünſtig aus Mit der äußeren Wiederherſtellung 
hielt die innere Ausſtattung gleichen Schritt. So 
iſt der Altar der Schloßkirche von ſpäteren Zutaten 
befreit und nach dem Muſter des aus derſelben Zei 
(etwa 1360) ſtammenden Klarenaltars zu Nö 
mit dem er auch in den Maßen übereinſtim 
erneuert worden. Die Außenbemalung der 
flügel, die in Geltung tritt, wenn der Altar 15 
ſchloſſen wird, ſollte nach dem Vorbild des Wo 


aang⸗Altars in Thorn erfolgen, doch förderten 55 


Reinigungsarbeiten am Kölner Klarenaltar no 
rechtzeitig auch auf den Oberflügeln eine fünf, 
riſch ausgeführte Bemalung zutage, die — 12 B 
der von Heiligen in zwei Reißen untereinander 7 
auch für den Altar der Schloßkirche gewählt wur 
Mühe und Koſten ſind nicht geſpart, um ein kun 
gerechtes Werk zu erlangen. Die Altarbilder 


daß] monieren mit den Wandbildern im Chor in ein 


Waße, daß man vermutet, daß der Hoch meiſte 
Winrich von Kniprode — deſſen Bruder Komte. 
in Koblenz war — für die Wandmalereien ein 
Meiſter aus ſeiner Heimatſtadt. vielleicht n 
Meiſter Wilhelm felbit, den Maler des Klareſſt 
altars, berufen habe. In der Dreipfeilerſtube 


* 


- Ihäftsitefle ber „Rreſſe“. 


; eich. Bücherſchran 


ein Standbied von Sankt Georg, eine Nachbildun 
des Bronze⸗Reiterbildes auf ir Nhadſchin 0 
Prag, in Vergoldung, aufgeſtellt worden; das 
Bildnis St. Georgs wurde bekanntlich im Banner 
em Nitterheere vorangetragen. Das Treßler⸗ 
1 im Hochſchloß erhielt als Wandſchmuck zwei 
guarelle von Bendrat⸗Danzig, die „Schloßruine 
Aheden“ und die „St. Jakobskirche zu Thorn“, Die 
Münzsammlung (preußiſche Gepräge) iſt in den 
bedrohlichen Tagen des Auguſt 1914 nach Berlin 
ebracht. Inzwiſchen iſt von Dr. Bahrfeldt die 
rdnung der Thorner Münzen geſchehen. Die 
Sammlungen haben durch Zuwendungen eine Er⸗ 
weiterung erfahren; neu ift eine Sammlun von 
Mörtelproben und Ziegelformen der römiſch⸗karo⸗ 
lingiſchen Zeit, aus Aachen geſandt, die das antike 
römiſche Dach veranſchaulichen, auf dem, bei der 
geringen Neigung des Daches, die Ziegeln durch 
ihre Schwere feſtlagen, ohne aufgehän zu werden. 
m Mühlhaus am Parcham iſt ein altes hölzernes, 
aus Grützmühle, Grützſtampfe usw. beſtehendes 
Bwerf aus dem Dorfe Warnau bei Marienburg 
aufgeſtellt. Im „Pfaffenturm“, einer Stätte der 
Gelehrſamkeit, iſt eine Junftſtube geſchaffen, als 
Sammelſtelle für die Erinnerungsftüde — Laden, 
Gerät, Schriftwerk, Herbergsſchilde — an das alte 
Zunftweſen, die nach Aufhebung der Zünfte mit 
erschreckender Schnelle verſchwanden. Im zweiten 
Sberaelhoß it ein Archiv des Marienburger 
15 für Urkunden, Bücher, alte Schloßpläne 
ns eingerichtet. Die wertvolle Sammlung von 
ı alten Waffen, welche der verdiente Veteran 
> reiheitskriege, Major Reichsfreier Sokrates 
In. er Noddgerie zu Pfefferkorn, dem Schloſſe 
gel 15 wurden nach gründlicher Reinigung in 
905 ſtkammerſälen und der Großtomturei, meiſt 
5 orativ, aufgeſtellt und auch neukatalogiſtert. 
Bol Blellſche Waffenſammlung, die in Tüdenfofer 
8 1 ſtändigkeit die Entwicklung des Waffenweſens 
. von der vorgeſchichtlichen Welt bis 
ſeſte Ane vor . führt, hat nunmehr eine 
3 nterkunft in den Wehrganggeſchoſſen über 
128 zoßfomfurei und der Firmarie gefunden; die 
En mlung hat u. a. durch eine Anzahl guterhal⸗ 
N mittelalterlicher Ritterſchwerter, die in der 
erfahren. 8 gefunden, eine wertvolle Bereicherung 
Ein Ra Es wird geplant, die Sammlung, unter 
eziehung des Waffenweſens der füngſten Zeit, 
een rmee⸗Muſeum r das in 
1 gugen. alten Amtsgericht, d. h. dem Gebäude 
gebäude wur, welches früher die Hauptwirtſchafts⸗ 
pe er Vorburg, Brauhaus, Malzhaus, Münze 
ala hielt untergebracht werden foll; die Lorenz⸗ 
e ie 
2 en Teilen wiederhergeſtellt worden 

und enthält setzt unter andern Kunſtwerken den 


großen Flügelaltar aus der ehemali 
aligen Deutſch⸗ 
ee Tolcßtapefle zu Graudenz, der, aus zer⸗ 


Teil 
edel a ſte 1 90 Bulanhengelügt: auf dem 
zer Verein für die Herſtellung und Aus⸗ 
onen der Marienburg, an beſſen Spitze Ober⸗ 
ent von Jagow fteht, hatte am 1. Oktober 
ein Vermögen von 188 565 Mk. und einen 


Mitgliederbeſtand von 471. Die Einnahmen be⸗ 
155 1916: 8163 Mk., die Ausgaben 4483 Mk. 
1914 e Bauarbeiten ziemlich eingeſtellt find. Noch 
koſte wurden vom Verein 70 555 Mk. zu den Bau⸗ 
N der Marienburg, für die der Staat weſent⸗ 
Zuſchüſſe leiſtet, 


liche beigeftenert, 


— 
WELTITTTIITIIIIIIIIITT 
Ren! e 
Weiches, ſchäumendes 


2 N * 
Jalllial- Wasch. | 12 
mittel. glänzend bewährt. von Lazaretie 
ef. ich und nachbeftellt, lief, dir. an Trio. 
105 ſchön für d. Wäſche, Toiletientiih uſw. 
Bern be 20 (Eimer) 7,95 Mt ab 

a 5 s . 
Faß (100 90 5 3 Bahnſend 
Puchert, Eugtos- Vertrieb, Berlin, 
Grunewaldſtraße 210. 


So οοοοοοοοο ο οẽ˖,õee 


8 Günſtige Käufe: 
5 W l maſſ. Mittelhaus, 4 
eſſere ohnung zu 3-4 Zimm. 
5 Garten Hof u. Stallung, ſehr 
; illig. Preis 18.000 Mk.; 
erner gut verz. villenartiges Haus 
d mit gr. Garten, Pr 24,000 Mk.; 
esgl 2 Villen, enthld. je 2 herr⸗ 
chaftl. Wohnung. und gr. Garten, 
ö reis 21— 26,000 Mk.; 
ee 5 l 0 utes Zins⸗ 
aus ä 
42000 I mit Geſchäft, Preis 


und ein Zinshäuschen, Rentier 
Bi Garten und Stall, Fete 
‚000 ME, ſofort veriäuflich. 
urawski, Thorn, 
Lundenftr. 40 b. Laden. 
Ich beabſichtige mein 


Grundjtück, 


> Morgen groß. mit lebendem und 
1 guten 1 guten 
0 er wegen Aufgabe der 
Wueiſchaſt zu verkaufen 8 
August Rohde. Gurske, 
Poſt Roßgarten. 


Zigarren⸗Geſchäft f 
Mart lauen. Nur gegen bar für 3000 und ein großer 

An mit Warenlager. 

ndebote unter P. 306 an die Ges 


Zwei lange 


Ein neues, 


jeldgraues Koſtüm 


(mittlere Figur) 
zu verkaufen. 
e. fagt die Gelten. der ⸗Preſſe“. 


Velſch. gehr. Möbel 


k. große u k eine Spiegel. 

ii 0 
. n leich. Herreuzinmer), 
ſchrauk, Schreſbſ 
m. zu verkaufen. 


zu verkaufen. 


Sauerstoffhaltig ! 


Frei verkäuflich! 


F. H. Reulinski, Waren-engros, Thorn, 


dle Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


Pafenle, 


Stehpulte 
Screibtiſc 


L. Borchardt & Co 


Copperniſusſtr. 5, 
Wenig gebrauchter. größerer, 


emaillierter Ofen 


915 7 Kleider mit aut u Sen ud neuer email: 
etär, Krankenſtuhl u. a, | lierter Bierlochgaskocher preiswert zu hat ab 
; Bacheſir. 16. verkaufen. Max Oron, Kloßmannſtr. Ta eden 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 15. Februar. 1916 Einnahme 
von Erzerum durch die Ruſſen. 1915 Ende der 
neuntägigen Winterſchlacht an den Maſuriſchen 
Seen. 1914 Paragraphierung des deutſch⸗franzöſt⸗ 
ſchen Abkamnnens über die Eiſenbahn in der aſtati⸗ 
ſchen Türkei. 1913 Übergang der Inſel Kreta in 
griechiſchen Beſttz. 1902 f V. Hörup, bekannter dä⸗ 
niſcher Miniſter. 1871 7 Gokthard Ephraim Leſ⸗ 
ſing, berühmter deutſcher Dichter 1763 Frieden zu 
Hubertusburg. Beendigung des ſiebenjährigen 
Krieges. 1759 * Fr. A. Wolf, der genialſte Alter- 
tumsforſcher ſeiner Zeit. 


x Thorn, 14. Februai 1917. 


— (Befleidungs- und Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke für Offiziere und Beamte.) Nach 
einer Verordnung des Kriegsminiſters wird fortan 
auch für Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke der 
Offiziere und Beamten die Verwendung von Spar⸗ 
metallen eingeſchränkt. Die Verwendung von Edel⸗ 
metallen iſt verboten. Statt des Degentrage⸗ 
riemens bisheriger Probe — mit Treſſenbeſatz — 
wird für die Dauer des Krieges ein Degentrage⸗ 
riemen aus braunem Leder — ohne Treſſenbeſatz — 
eingeführt. Proben werden nicht ousgegeben. 

— (Schiffsjungen⸗Einſtellung bei 
der Marine.) Wie nicht allgemein bekannt ſein 
dürfte, wird am 1. April 1917 wieder eine 
größere Anzahl Schiffsjungen bei der ee 
Marine eingeſtellt. Anmeldungen können jederzeit 
bei ſämtlichen Bezirkskommaados oder per önlich 
an Bord S. M. S. „König Wilhelm“ in Mürwik 
erfolgen. Alles nähere iſt aus der in allen aa 
Buchhandlungen und beim Kommando der Schiffs⸗ 
jungendiviſion in Flensburg⸗Mürwik erhältlichen 

rasche „Vom Schiffsjungen zum Deckoffizier 
(Preis 25 Pfg. zuzüglich 5 Pfg. Porto) zu. erſehen. 

— (Sicherſtellung der Frühfahrs⸗ 
beſtel lung.) Die Sicherſtellung der Frühfahrs⸗ 
beſtellung iſt durch eine beſondere Verfügung an 
die Oberpräfiventen geregelt. Dieſe ſind erſucht 
worden, in Verbindung mit den ſtellv. General⸗ 
kommandos und den Landwirtſchaftskammern das 
Notwendige durchzuführen. Nach jeder Richtung 
wird Vorſorge getroffen. daß die Aeihjahrs: 
beitellung ohne Verzögerung und vollkommen durch⸗ 
geführt wird. Dazu werden alle Vorkehrungen für 
die Sicherſtellung des unumgänglich notwendigen 
Bedarfs an Arbeitskräften und Zugtieren. an Saat⸗ 
gut und künſtlichen Düngemitteln getroffen. Wo 
noch keine Wirtſchaftsausſchüſſe unter Leitung der 
Landräte beitehen, werden ſolche eingerichtet. Ge⸗ 
eignete Landwirte find vielfach in den Kreisaus⸗ 
ſchüſſen vorhanden. Dieſe können mit der Orga⸗ 
niſation der Wirtſchaftshilfe und Beratung betraut 
werden. Anderswo werden beſondere Kommiſſionen 
gebildet, zu denen mit Hilfe der Landwirtſchafts⸗ 
kammern auch Landwirte aus Nachbarkreiſen her: 
angezogen werden. Sache der Landräte und ihrer 
Wirtſchaftsausſchüſſe iſt es. feſtzuſtellen, wo 
Stockungen in landwirtſchaftlichen Betrieben ein⸗ 
getreten oder zu erwarten ſind. Geraten Wirt⸗ 
ſchaften durch Einziehung von Perſonal oder durch 
Aushebung von Pferden in bodrängte Lage. ſo 
haßen die Landräte nachdrücklich für die Zurück⸗ 
ſtellung der Arbeitskräfte und für die Zuweiſung 
von Pferden einzutreten Auch die Saatgut⸗ 
beſchaffung iſt Sache der Wirtſchaftsausſchüſſe. 


＋ 1 77 2 7 
E SW 


a Paket 


Königliche Maſchinenbauſchule in Graudenz. 
Eintrittsbedingungen: gute Volksſchulbildung und dreijährige 
Werkſtattstätigkeit. N SEE 
Dauer des Lehrganges: 2 Jahre, Schulgeld: 60 Mk. jährlich. 
Hr Ariegsverh 
Schüleraufnahmen für Klaſſe III und 
Nähere Auskunft erteilt koſtenlos 


Zu 
der Direktor. 


etzte beſondere Erleichterungen. 


Oſtern 
IV. 


2 2 
Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 70 


jährlich %/, der Einlage: 7,248] 8,244 | 9,612] 11,496 ] 14,196 | 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
Für Frauen gelten besondere Tarife. 

Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark. 


Tarife und nähere Auskunft durch 


N RR 


Erfinderideen arbeitet sorgfältig und 
schnellstens aus, sowie verwertet, das 


Patentbüro Albert Welm, Zoppot, 


Südstrasse 3. 
—— Auskunft und Beratung kostenlos. 


| Arbeitspferd 


ſteht zum Verkauf. 
Wo ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


I ftüchnüchende Al 
und 3 Läufeaſchwene 


verkauft 


[Nette, £ulkan. 


co ah Dadırohr, 


WN 


— (Günft 
be € 


— (Für meter.) 


Zucker für das Jahr erhalten. 


Mannigfaltiges. 

großen Kälte.) Aus 
Oppeln wird vom Sonntag gemeldet: Ein 
militäriſcher Wachtpoſten wurde in der Nähe 
von Grudſchütz erfroren aufgefunden. 


(Von der 


(Tötliche Unfälle) 


blieb ein Perſonenzug vor der Station Lö⸗ 
Eine Frau Neu⸗ 
mann ſtieg aus dem Wagen in dem Glauben, 
auf der Station angekommen zu ſein. Dabei 
fiel fie vom Trittbrett herunter und riß ſich 
die Schädeldecke auf. Sie war auf der Stelle 
tot. Ein Fräulein aus Hindenburg kam, als 
ſie zu Hilfe eilen wollte, unter den Zug, 
wodurch ihr beide Beine abgefahren wurden. 


wen in Schleſien ſtecken. 


Auch ſie war ſofort tot. 
(Die 


Eishinderniſſe 


Frau Bertha J. in 


Vergehens. 


(Das Eiſenbahnunglückauf dem 
Bahnhof Wildpark vor Gericht.) 
Nach ſiebenſtündiger Verhandlung wurde Sonn⸗ 
in dem Prozeſſe gegen den 
Oberaſſiſtenten Wilhelm Brunow und den 
Hilfsrangierer Guſtav Bredow, die angeklagt 
waren, das Eiſenbahnunglück auf dem Bahn⸗ 
hof Wildpark verſchuldet zu haben, von der 
Potsdamer Strafkammer das Arteil ge⸗ 
fällt. Brunow wurde zu zwei Monaten, Bre⸗ 
dow zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 

(Verurteilungwegen Mißhand⸗ 
lungen.) Vor dem Schöffengericht in Dres⸗ 


abend Abend 


er Ir UNE e x 


* 


Das idealste Waschmittel der Gegen wart auf wissenschaftlicher Grundlage n 
und ständiger Kontrolle des vereidigten Chemikers Dr. Bein ist: 


D. R.-P. Blütenweiss angem. 


Stark schäumend?! 
Selbst in kaltem Wasser fast restlos löslich und nicht mehr nässend! 
Zu haben in allen Kolonial- und Delikatessen-Geschäften. 


60 Pf. 


Zen 


n 


billig zu verkaufen zw. I und 3 Uhr. 
Culmerſtraße 15. im Laden 


Gebr. Mahngonibeit 
und Matratze 


billa abzugeben Albrech str. 2. part. r. 


Eil Gaskocher 


billig zu verkaufen Halſtraße 11 4. 2 


In kaufen neincht 
n 


Gutes Poſipferd, 
ſeſundes Pferdehen 


ſucht zu kaufen Voſthalterei Thorn 


Suterhalt. Rahner 


zu kaufen geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der, Preſſe“ 


Wir hauen: 


einen Eleklromolor ½ bis 1 PS. 

; 4 bis 8 PS. 

5 50 10 bis 15 PS 

und erbitten umgehendes Angebot mit 
Preiſe 


* * 


eien en ste, öpilor & Co, Meltenft. l. 


Ausſichten für 
erer zeugung.) 
ſchätzen die Zuckererzeugung Deutſchlands auf 31 
gegen 30 Millionen Zentner im Vorjahre. 

3 Die Reichszucker⸗ 
ſtelle hat beitimmt, daß die Imker für jedes über- 
winterte Volk als Höchſtmenge 6% Kilogramm 


deutſch⸗ſchwediſche See⸗ 
fähr verbindung.) Infolge der ſchweren 
wird die Fährenverbindung 
zwiſchen Gedſer und Warnemünde 
zurzeit nur dreimal wöchentlich ausgeführt. 
(Mit Leuchtgas vergiftet.) We: 
gen ſchweren Nervenleidens beging in ihrer 
Wohnung in Schöneberg, Prinz⸗Regenten⸗ 
ſtraße 4, die 45 Jahre alte Ehefrau des Kauf⸗ 
manns G. durch Einatmen von Leuchtgas 
Selbſtmord. Sie wurde von einer Zimmer⸗ 
nachbarin tot aufgefunden. — Dienstag Vor⸗ 
mittag wurde in Berlin die 67 Jahre alte 
ihrer Wohnung in der 
Winterfeldſtraße bewußtlos im Bett liegend 
aufgefunden. Sie hatte ſich mit Leuchtgas ver⸗ 
giftet, aus Furcht vor Strafe wegen eines 


W.. Spindler, 
Färberei und chemiſche Waſchanſtalt. 8 


Lieferzeit: 
Färben 2—3 Monate. — Reinigen 2—3 Wochen. 


Annahmen: A. Böhm, Brückenſtraße Fernſpr. 397, 
Bartz, Brombergerſtraße, Ecke Talſtraße. 


Qunfelines Ruin | 


Handelskreiſe 


dieſden ſtand, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 
wird, die Frau des Dresdener Rechtsanwalts 
M. wegen Mißhandlung ihres Dienſtmädchens 
und eines Bäckerlehrlings. 
beide mit einer mehrriemigen Hundepeitſche 
geſchlagen. Sie wurde zu 300 Mark Geldſtrafe 


Die Frau hatte 


„oder 30 Tagen Gefängnis verurteilt, wobei 


den. 


Dieſer Tage 


zur Bedienung 
heranziehen. 
(In der 


ihre Erregbarkeit und die bisherige Unbeſchol⸗ 
tenheit als Milderungsgrund angerechnet wur⸗ 


(Regelung des Transportwe⸗ 
ſens in Köln.) Die Stadt Köln wird eine 
Zentralſtelle für das Transportweſen errichten, 
durch die eine möglichſt weitgehende Benutz⸗ 
ung aller Transportmittel, insbeſondere auch 
der Privatfuhrwerke, erzielt wird. Dem Man⸗ 
gel an Fuhrleuten und Wagenarbeitern wird 
durch Ausbildung von neuem Perſonal begeg⸗ 
net. Für die Heranſchaffung von Maſſengütern, 
wie Kohlen, Koks, Briketten, Kartoffeln und 
Gemüſe, ſoll die ſtädtiſche Straßenbahn in 
weitgehendem Maße benutzt werden, auch will 
man die Volksſchüler und die Jugendwehr 


von Handwagen und Karren 


Straßenbahn geſtor⸗ 


ben.) Aus Ludwigshafen wird gemel⸗ 
det: Alexander v. Gayer, Präſident der kgl. 
Eiſenbahndirektion in Ludwigshafen, erlitt in 
einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn in 
Mannheim einen tödlichen Schlaganfall. 
(Schwere Verkehrsunfälle im 
Gebiet von Budapeſt.) Aus Ungarns 
Hauptſtadt wird von Sonnabend gemeldet: 
In der Gemarkung der Hauptſtadt ſtießen auf 
der Strecke Rakospalota—Peſtujhely in dich⸗ 
tem Nebel zwei elektriſche Wagen der Buda⸗ 
peſter Lokalbahnen zuſammen, 
Perſonen ſchwer, 15 leicht verletzt wurden. 
Auf derſelben Stelle ereignete ſich ein zwei⸗ 
ter Unfall, als ein zur Hilfe abgeſchickter 
Hilfszug infolge raſender Schnelligkeit nicht 


wobei drei 


rechtzeitig zum ſtehen gebracht werden konnte 


und rückwärts 


verletzt. 


land. 


HRS D 
— RC zit 


ach Vorschrift 


Baderstrasse 6, 
Fernspr. 331. 


Spindlersfeld, 
Cöpenick. 


EU ER AN 


Ansicht 


ch, 
guterhalten, zu taufen geſucht. 


Angebote mit Preisan abe unter V. 


1321 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


erbeten. 
Zahle gute Preiſe für 


Kontrollgkaſſen. 


Angebote unter J. F. 6697 an 
Rudolf Mosse. Berlin SW. 19. 


suterhallener nhotogr.Anparal 


zu fawen geſucht. Gerechteſtr. 25, 1, r. 


Korkflaſchen 


kauft 


Shorner Brauhaus. 


mit angrenzendem, hellem Zimmer und 


hellen Kellerräumen zu vermieten. 


u ex ragen be 


. Grünbaum. Allädt. Macht 


Mob Immer neon Kabine, mu 
Gasbeleuchtung, Burſchengel, von 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26, ptr. 


in die auf dem Gleiſe ſtehen⸗ 


den Wagen hineinfuhr. Sieben Perſonen des 
Hilfszuges find ſchwer, drei Porſonen leicht 


(Ein Kriegsanleihe⸗Gottes⸗ 
dienſt.) Als Merkwürdigkeit verdient ver⸗ 
zeichnet zu werden, daß, wie eine engliſche 
Zeitung meldet, in der St. Paul⸗Kathedrale 
zu London am letzten Sonntag ein Gottes⸗ 
dienſt zugunſten der neuen „Siegesanleihe“ 
abgehalten wurde. Zu ſolchen Mitteln greift 
das „kapitalkräftige, kriegsbegeiſterte“ Eng⸗ 


Wohnung « 


Breiteſtraße 34, 


Is Zimmer, 3. Stock, mit Balkon. Gas 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Justus Wallis, Thorn, 


Fa 5-Zinmervolnung, 


bisher von Herrn Dr. Muthmann 
bewohnt, mit Bad reichl. Zubehör, 1. 


| Etage, zum l. April 1917 zu vermieten. 


Eromin. Neuſt. Markt 20. 


Coppernikusſtr. 22 


[Wohnung, 3. Eig., 5 Zimmer u. Zu⸗ 


bebör, neu renov, von foal, oder 1. 4. 17 
zu vermieten. N. Zielke. 


— — 


3 ⸗ Jer ahnung 


7 
Küche. Bad, Balkon, Gas und ſämtl. 
Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
: Orzechak. Neuſtädt. Markt 1. 


ori od. Ip. preräwert zu vers 


mieten heerſchaftl., ruhige 


meinung, 


elektr. Licht, Gas, Balk. Gart, Blick auf 


N Anlagen. 1 Min. zur Straßenb. u. Wald. 


Näh. Meinhard. Fiſcherſtr. 55a, 1. 


Wohnungen: 


4, 5 und 6 Zimmer 
mit reichl. Zubehör Bad, Gas. elektr. 
Eichtanlage ꝛc. nebſt Gartenland (auf 
Wunſch auch Pierdeſtall und Burſchen⸗ 

gelar) zu vermieten. N 


Heinrich Lütimann, G. m. b. I., 


Mellienſtraße 129. 


Wohnungen: 
Parkſtraße 16, 1 Treppe, 6 Zimmer mit 
Etagenwaſſer⸗ Heizung, 
Parkitraße 16 a, parierre und 2 Treppen, 
6 Zimmer, Dielen-Dfenfeuerung, zu ver⸗ 
mieten Carl Preuss. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, mit Balkon und 
allem Zubehör vom 1. 4. 17 zu ver⸗ 
mieten. Talſtraße 80. 


A Zimmerwohnung 
mit Badeeinrichtung und ſämtl. Zubehöe 
vom 1. 4. 17 zu verm. Kirchhofftr. 62. 


— —. 


Zimmerwohnung, 


Veranda u. ſämtl. Zub. v fogl. od 1. Ap 


zu verinicten, Mocker, Rayonſtr. 12. 


hleine 3-2immerwohnund 


mit Gas und Waſſerleitung vom 1. April 
zu vermieten. Terrog. Waldaueritr. 12, 


Schülerinnen 


finden von O ern ab gewiſſenhafte 

Penſion in gutem Haufe. > 
Antragen erbitte unter J. 234 an bie 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


31. amtliche Preisliste) rg: fr „nam um I. Bar 


Eröffnung 


der 1. Ausgabeſtelle des ſtädtiſchen Krieg 


Acht: 4,60 
Wird Wild im Kleinverkaufe durch den Jäger ſelbſt. an 990 Ver⸗ 
braucher abgegeben, ſo dürfen die für den Großhandel mit Wild 
feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten werden. 


für die Stadt Thorn. 
Höchster Verkaufspreis. 


’ 8 
ö Eptartoffein, im Hanel, Ste 650 M.. Selen d 4h W. ſpeiſehauſes, Graudenzerſtr. 85, Ede Bergſtraße, 
| Bei Sieferung frei Haus 95 Pf. Auffchlag. 578 a dn r N % wi 85 8 5 5 8 8 R „ 1.50 . (Ruster'ſche Gaſtwirtſchaft). 
1 Ne e d 24 Pig. Bleien (Brachfen, Breifen) . Ausgabezeit werktäglich von 11½—2 Uhr. Verkauf der Speiſe⸗ 
0 Nager 7 » = „5 m Stückgewicht u An daruber: 900 5 na vorhergehenden Werktage von 11½—2 Uhr ebendaſelbſt, 
DR S „ „ ji unter und a 
Weizenbrot (Semme) - . ... 2.2... RE 1 „ „ 
e „ 0 „ ſſefern je 2 Fische aul J Pfd. a. darüber wiegen, das „ os, aum Sonnabend den 17. Februar 1917. 
j)) re u een Gange Borken = 1 Gier 40 Peng 
: D WER N 2 » eee e eee Wi or ö 
Haferflocen große S EREN S 60% 120 2 5 „get, a Meere astih ment we an 
en angenommen und vergü 
5 für Ae Hafergrütze u. Aue loſe er Bolt 155 Mam 5 14 Aprit lt * 19 „ Wer die Speiſemarken nicht ſchon am vorhergehenden Tage löſt, kann 
u 1 4. en en u. Hafergrütze in 955 ungen, = „ 15. April 1917 ee „ 20 bei der Ausgabe der Speiſen nicht berückſichtigt werden. 
1 Pe ae | in wacungen für %,, . Bio: ‚Bat. 95 5 ee für die roten Litauer Steckzwiebeln wird um 25 Städtiſches Kr iegsſpeiſehaus. f 
\ erſtengrütze . 9 . 5 30 2 — * 
0 Buchweizen (ges hätt) . RR a ER AO „ 50 „ [Rüben im Kleinhandel: 5 
h Buchweizenſuktergrütze 2 2 „ 50 „ Waſſerrüben, Stoppelrüben, Herbſtrüben, unter 9 ö 
9 ee eee arieß oder mehl N EUR, Ausſchluß der Teltower Rübchen Ztr. 2,80 Mk. Bekauntmach ung. 
| 9 020 1 7 8 e ge 1 45 1 Aer e d Fuge dete unter Ausſchluß 9010 Von unſeren als Zahlungsmittel in den Verkehr ge⸗ 
\ Hirſe (geſchä he en A tFeil 0, veiika! Ware 5 „ er roten Rüben (rote Beeten „ 35 ” 1 2 i = 
Hirſe a e an V 75 a 5 Kohlrüben (Wrucken, Bodenkohlrabi, Steckrüben) 25 579 g Brachen achteckigen Aluminium Fahrmarken ſind . 
Jucker (een) — 11 1% „„ „„ „ BOB de Senken (teten) . VV Falſchſtücke angefertigt worden. 
eee Men Sehe see 77 35 855 Kürbis e e e Dieſe find nicht gepreßt, ſondern aus Aluminium ge⸗ 
F777 Sr RE SG BEN RE 29333 „ Möhren aller Art Ztr. 5,50 Mi, goſſen und ohne weiteres an der blaſigen Gußhaut und } 
SCC Ben re kleine eee die zu Speiſezwecken ge⸗ 
n, , Messen HOREEE Zar baut find (Karotten) b K. 9,00 „ 


nen. Wir warnen vor der Annahme dieſer Stücke und 


lehnen deren Einlöſung ab. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Magermilgcg ß; lt re ie 
Buttermilch 5 
Eier bei Abgabe durch die Verkaufsſtellen an die 


Verbraucher 
Butter jeder Art 


Rindfleiſch: 
Bratfleiſch von der Keule, Oberſchale, Schwanz⸗ ; 


10 Pfund und darüber } 8 Pfd. 
unter 10 Pfund das 9 8 905 
Sauerkraut e 
ee 
au orig: 
ürfeln oder Platten, verpackt in 


Pap 
schachteln (Kartons) Reingewicht einſchl. Ver⸗ 


0 
8 
„2 „* 
oo oo. ” 
2929 22 „„ ” 


. 020 0° 


Stück 28 Big 
Pfd. 2,63 Ml. 


die Verſchwendung an Brennmaterial 


Früchten aller Art, ſofern ſie nicht unter die Sorten 1 


. fg. 
IM über den Höchſtpreis für das Pfund ſeſtgeſezt. 
Schweinefleiſch: und 2 fallen und nicht eine Einwage von Frucht⸗ Banssttempnerei und Inhaflatensnefcät haft gelucht./ S. Kornblum, 


mangelhaften Schärfe der Schrift und Aufprägung zu erken⸗ 
ſtück, Blume und Lende (ende Koaftheaf) mit packung F 5210 5 
Knochen . Pfd. 2,20 Mk. in Doſen aus Hartpapier einſchl. Verpackung 5 080 „ bei unſeren Haushaltungen mit Ofenfeuerungen infolge falſcher Be⸗ 
h 5 ohne Knochen, ausgenommen Noaſtbeaf ans 2160. 5 in ſonſtigen Gefäßen einſchl. Verpadung . . . =: 0650; handlung der Ofen und Erzielung ganz bedeutender Erſparniſſe durch 
0 Filet und Noaſtbeaf ohne Knochen 925 „ 280 „ in Gefäßen einschl. Verpackung 3 29, : Neben, rationelles Heizen 
N Koghſleiſch 9 Sr: Bruſt u. Rippe 3 1 15 d 85 15 45 2 Ban nen Bee 
1 lo k ⸗Bruttogefäße für Poſtverſan 5 1 ; 
(dicke cane Fehlrippe, Kammeippe) 5 „ 200 „ Bei 105 Verkaufe Ale eh 115 Er 11 5 Gefäßen) darf zu beziehen vom Invalidendank in Magdeburg. 
Hals, Flanken OR: „ 470 „ Jim Kleinverkaufe der Preis von 0,55 Mk. für je ein Pfd. nicht über- 1—4 Stück der Schrift koſten je 1 Mk., 5—25 St. je 0,80 Mk., 26—99 
Rinderzungen (ohne Schlundtopf) Re „ 2.60 „ ſſchritten werden. St. je 0,60 Mk., 100 St. u. mehr je 0,50 Mk. das Stüd, 
Rindertalg, ausgeſchmol gen „ 220 „ Marmeladen: } 1890 958 55 e en 15 Son SER 8 d 
Kalbfleiſch: x ogar die äljte des bisher gen edarfs an rennmiaterlai ſparen rreichen 
Bratfleiſch von der Keule und Nierenbraten . 5 4100 . me, lit Wu hahe Fe bh 1 ie,, a LS sl.aer POpzeeluEunne 
Keule über 20 Pfund Sec im ganzen 2 Ein Höchſtpreis iſt vorläufig nicht feſtgeſett. Bei weiteren, zunächſt bis Juni und ſpäter im Oktober und November 1916 
Kalbsbruſt a e eee Sorte 2: Marmeladen, die aus höchſtens vier Fruchtarten her⸗ a e 4 80 211 116 1 Worten bas kabel Hi 
Kalbskotelettes oder Rücken „ 180 „ geſtellt werden, ſofern fie nicht unter Sorte 1 fallen hallungsvorſtand nur Aged eee e eden Fenn außer der Schrift jelbl 
6 Kalbsſchnitze na 250 und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte || auch die ſämtlichen Nachträge, in welchen dieſe Heisverſuche mitgeteilt find und 
Kochfleiſch (Borderfleiih, Kippe, Hals) Fr „ 1,40 „ der Geſamtmenge enthalten, für 1 Pfund welche 0,30 Mk. koſten, gleich mit zu beſchaffen. Im November find Heizver⸗ 
Hammelfleiſch: Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen 0,60 Mk. ſuche auch mit Steinkohlenſeuerung angestellt. — Im Jahre 1914 hat die 
5 Bratfleiſch (Keule unb TER Eee eee „ 2,70 „ |Rohgewisht (brutto für netto) in ganzen 1 od. ſonſtigen 9 Heeresverwaltung 3168 Stick der Schrift beichaſſt. Be 
Kochſleiſc (Ber wir 5 I 85 9 58 55 20 5 von 557 10 er. GR 15 ee 960 
ochflei ruſt, Hals, Dünnun 8 . 240 „ von 5 bis einſch S e eee ee 5 
| Der Preis für Koſcherfleiſch, das als ſolches ver⸗ { unter 5 kg 0,65 „ Klempnerlehrlinge 
; langt und verkauft wird, wird auf 10 P Sorte 3: Reine Apfelmarmeladen ſowie Marmeladen aus ſeut ein 


Häschen und Schnitzel „ 2.40 „ e Be 1 ei Viertel der Geſamt⸗ Brelleuaße 22. 
Seer 45 7 menge enthalten, für fun Gepni 0 
1 Keule ig ern A REF 5 1060 ie Roh 4106 0 e lech genen 5 ki 1917 ie ; 3 Frſſenr⸗Lehrliug Kräf digen Laufburſ 
5 e „ 100 ohge o für netto a echeimern od. ſonſtigen Gefäßen ie t ſofort ein 
5 ee . Roche eee e Re 180 85 von über 10 bis ein ſchl. 15 K g. e ‚45 — — I Goer Goertz, Welten Wellen rage 127. en . Laufmädchen + 
Kopf (Ohren, Schnauze) r „ 0.80 „ von ö bis einſchl. 10 gg 89 Fi Josef Grzebinasch, 
N Eisbein (Dickb eng 5% 0 unter 5 kg 0,55 hin 
5 Spitzbein . h Sorte 4 Marſtelsden aus Früchten oder 5 Lan unge 
emahlenes Fleiſch 3 55 2 „ 180 „ ohne Zuſatz von Rüben und Kartoffeln, ſofern fie zum Rundholzfahren von Schlüſſelmüble 
feiſcher Speck, Liſen, Rüdeniped 8 „ 200 „ nicht unter Sorte 1 bis 3 fallen ee nach dem Hauptbahnhof werden bei hohem oder Mädchen 
Geräucherter Särnten 5 n 8 „ für 1 Pfund Lehn geſucht. ’ 
! Toner cn rn Reinge sacht (netto) pfundweiſe RN 0,40 Theodor Ma cie jewski, von ſofort geudit. Max Niehoff. 
1 Gekochter > (im LE). ee „ 240 „ RKohgewicht re für netto) in gamzen W ern od. ſonſtigen Sefähe 1 En verlag 
{ m Aufigmitt . ., ie 2 2,80 ” von über 10 bis ein nit. 15 k SE 0,36 M . DVolzhandlung. Thorn 3. Thorn 3. au 3 A 2 
Geräuchertet nell ohne Knochen, von 5 bis einſchl. 10 kg 0,40 „ Dieniimädchen 
hinten mpene.. k 5 220 ane a oder An wärterin 
Kaſſeler, Pökel kam 3 Sorte 5: Marmeladen mit Zufatz von Rüben und a - r 
F Seräucerter 1 . 1 Keingew ich (asia pfesdbweiſe ausgewogen as eee 2 
9 n eee 5 e ER Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Blcheimern od. e 5 e ee Anulerps een 
5 Blut⸗ a dt (Thüringer) „ 1,75 „ 50 5515 u. 10 fe N 955 Rs er id 5_7 Uhr für alles ſofort oder zum 1. 3. geſucht. 
0 Leberwurſt 2 EEE el 15 in ) ͤĩ ĩðâ 058 ” dene iche Meldung von 5—7 Uhr Bismardſtraße 5, 3. 
4 Fete rt Zun rell Mortadelawurft. . 2 unter 6 g. ale « 9 — 
J net Die Brenn- und Beleuchtungsstoffe. Auiwärterin 
1 See. 88 Be „„ » 290 5 Kohlen und az Tee: Haus über 1 Zentner en 210 Me. für kleinen Haushalt ſofort verlangt 
. fr TE 4 a zae ee ” ” „ ZN Der x 5 
Fi Ae ae weiche „ a EEE „ 00 „ b La er Zen 3.220007, D. Braunstein, 
10 5 ö Streichhölzer, Pack 45 Big, ür 2 Saaten 9 ig. 8 Breitenrale 894. 
Br uk. 270 Brennholz in Kloben, Raummeter . . . 17,00 Mk. ſtellt ſofort ein 
. enn „ 290 „ in Spaltknüppeln e e 18.00 5 Thorner Brolfabrik, Aufwartenäbchen 
8 Leberwurſt „ 2,0 „ 8 P Pr Ch ages id für den Vormittag ſofort geſucht. 
5 Es dürfen nur die auf der Preisliſie bezeichneten „„ G. m. b. H. Culmer Chauſſee 66, 1 Tr. | 
f urſtwaren hergeſtellt und unter keiner Wer Waren der in dieſer Liſte genannten Art auf den Markt m 11 
N anderen Bezeichnung verkauft werden. bringt oder in feſten Verkaufsſtellen feilhält, iſt verpflichtet, ſie 5 K ane h N ie l auheres Malle 9 
ar Pferdefleiſch: Kaufluſtigen zu den hier feſtgeſetzten Höchſtpreiſen ohne Stellung von [tl 1 
1 Lendenbratfleiſc hg . Pfd. 1.001,40 „ Bedingungen zu verkaufen. Ausgenommen iſt nur Schweinefleiſch, für den Nachmittag vom 15. 2. ab geſucht 
12 Muskelfleiſch. „ 0,80—1,20 „ me e von 2 un jeder Fleiſchmarkenmenge a NN Talſtraße 30, 2, rechls. 
11 erden dar üchliges. i 
. ̃Ijrjr ) . Ü. 
9 e me ale me 00 „ Ir 5 fi e we ae elikateßwaren handelt, nicht ge⸗ C. B. Dietrien a Sohn GH Mädchen 
[ER 5 ordert und n gezahlt werden „J. „ U. Il. U. Il. 
0 = Für den e Beſ Anh u de und br SA ziehen ſofortige Breiteltrane 38. alluct. . Cilmerlraße 2.8. 
14 t 2 . 1,45 Mk. Beſchlagnahme der Waren und Beſtrafung na N 775 . Junges. afl 1 
1 e e Dre. Carr Kl 5 Diele Wreislifte Test die Freislifte vom & Dezember 1916 eee ee ee indes, anltandides Mädden ö 
15 Wildſchweine (mit e 7 außerkraft. Kutſch er für nachnuttene zum Kinde geſucht. 
2 9 165 en se is au 5 kg nsch „ 1530 „ Thorn den 14. Februar 1917. auch keiegsbeſchadigten, ſtelt fofort ein Reiss. Mocker, Bergſtr. . 
. ei Tieren über 8 * % 0 „Edelm 
0 beben dz gen dee ea, Königl. Gouvernement. der ann! sack au Eine Auſwärterin 
5 Wilde Na en a) mit Balg n 55 1,65 „ N 9 zuverlälliden Rılltar E Mellenſtraße 96, PE; 
8 b) ohne Balg . Steennnaehst Anjwärterin 
7 Faſanen 3 Höhe ee . 5 0 ſucht W. e Spedition, fofort geluct. 
N 3 Für den Kleinhandel. ; 1 155 N San u. * Eh 1. Aprfl ſucht. BEE Adolf Mater: Breitefleaßt = 2 
5 zum pril geſu . 
5 Rehwild, Rücken und Keule .. Pfd. 2,75 Mk ein int oh Hr all seluht, 1 en m il | Anuhetes, eh. Aufinnrlemüddjel 
. Aan ober Bug, 6 Eu ” 9 0 „ „Die fit Tel N I, I. U., en, 34 0 > 19 IE 
0 eo.“ s „ „ Grobl ki, Thorn, J ruar geſucht. rechtſtr. — 
ö Rob ei 1 8 und Keule 5 105 5 Srob-Beirieb In Tabatlabrifaten 5 8 ee rel, Siripoffroße 0. 6. Alfwarlemädchen 
5 1 R ut d 90 n „ ’ 55 2 1) 
1 Wildſe meins 8 bchfteiſc ö „ Schreibbilfe ormerlehrlinge, ſucht Gerber. Parkſtraße 29. 2 
19 a) bei Tieren bis zu 10 ib. einſchl., für fret geſucht. Angebote erbeten an N Aufwärterin 
5 W Beule 25 5 72 105 55 UAkt. Verm, Bacheſtr. 28. 1, r. 0 erle klinge, f für einige eee . 
Re ug . N el ” E 2 ni von ſo ort geſucht. rombergerſtraße 
4 ame 2 Maiergebilfen Dreherlehrlinge, Indersck d“ Aufwärterin 
5 b) bei Aden i 2.25 erhalten Beschäftigung. . Fi ’ 28 ers 0.5 für vorm ittags e 5, 3, late: 
g nne _estetzene 17. ___| Sr 2 8 
71 f zes 10 505 And d de 15 Sie im Gr El ee 3 SETS ſtellt ſofert ein ha IM U. eig hehrling ujmärerin 11 8. 1 
u N wi rübe ück 6,50 „ fill At ſofort Altſtädt. Mar 
A en eee eee 5 e Lehrmädchen Z. Drewitz, G. m. b. H., a REN ENT . 
| „ ohne Balg 30 Pfg. weniger. | Tamm Beta) Meeltienfe, 72, Eine Auſwärterin o. 


finden Aufnahme. Havana -Haus. 


Maſchinenfabrit, Ahorn. 


